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" Anzelgenpreise: Die 12=gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts s0 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeletæetie im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen ‘sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßt nicht übernommen. Bei Platzvorschrirt 25% Ai 
lag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt Jegli 
Rabati in Forifal. Änzeigenschluß: 16 Ufn — Geridiisstand: Psaczyna 


. Bezugsprers: Durch um ere Bo len frei. ins Haus 5,— Tioig monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bexugsbeslellungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpofi" erfcheın: [iebenmal in ae Woche, 
früßmorgens— auch Sonntags und Monlags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
off. Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch au/ Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfissieile des Verlages: 
Katowice, ud Wojewodzka 24. Fernsprecher : 5035-54 


Füt unveriangie Beiträge wird eine Haftung nicii übernommen. 


Oppelns Rathansturm eingeſtützt 


ice ass Bericht) 

Oppeln, 15. Juli. Mit gewaltigem Getöse ist am Sonntag kurz 
nach 9 Uhr abends das Oppelner Wahrzeichen, der 56 Meter hohe 
Rathausturm, zusammengestürzt. 


Im Rahmen der Arbeitsbeſchaffungsmaßnah⸗ 
men wird gegenwärtig das Oppelner Rat⸗ 
haus umgebaut. Nachdem bereits der erſte 
Bauabſchnitt beendet war, wurden im zweiten 
Bauabſchnitt die alten Ringhäuſer, die an 
der Weit: und Südſeite des Rathauſes angebaut 
waren und zum Teil eine Stütze für den Rat⸗ 
hausturm bildeten, abgebrochen, ſo daß der 
Turm auf der Südweſtſeite freiſtand. Da ſich in 
den letzten Tagen bereits Riſſe an dem Turm 
zeigten, wurden Stützungsarbeiten an 
dem Turm Tag und Nacht durchgeführt. Am 
Sonntag um 9 Uhr abends verkündete die Rat⸗ 
hausuhr mit ihrem Glockenſchlag letztmalig die 
9. Stunde. Und wenige Minuten ſpäter ſtürzte 
der Turm mit großem Getöſe ein. Im 
weiten Umkreis verbreitete ſich eine dicke Staub⸗ 
wolke, während die Trümmer den Ring be⸗ 
deckten. Da ſich bereits vor dem Einſturz mehr⸗ 
fach verdächtige Geräuſche bemerkbar 
machten, gelang es den Arbeitern, die an den 


Sven Hedin 


Stützungsarbeiten des Turms beſchäftigt waren, 
zu flüchten, jo daß beim Einſturz ſelbſt, ſo⸗ 
weit bisher feſtſteht, keine Perſonen unter 
die Trümmer gerieten. Als ein großes Glück 
muß es bezeichnet werden, daß der Turm nicht 
auf die gegenüberliegenden Ringhäuſer ſtürzte, 
ſondern nach der freien Straßenſeite, auf die 
Schloßſtraße zu. Durch die umherfliegenden Zie⸗ 
gelſteine wurden an den Ringſeiten Schaufen⸗ 
ſterſcheiben, Schaukäſten und Firmenſchilder 
zertrümmert. Zwei vorübergehende Perſonen er⸗ 
litten leichtere Verletzungen. An der Trümmer⸗ 
ſtätte war alsbald die Freiwillige Feuer, 


wehr erſchie nen, während Schußbpolizei im 


weiten Umkreis die Stätte abſperrte. 
Beſonderes Glück hatte ein Kraftomni⸗ 
bus mit Ausflüglern, der wenige Augen⸗ 
blicke vor dem Zuſammenkrachen des Rathaus- 
turmes an der Unglücksſtelle vorbeifuhr. ö 
Der Turm war ein hiſtoriſches Wahrzeichen 
Oppelns. 


in Gicherheit? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Peiping, 15. Juli. 


Der von Banditen entführte schwedische 


Forscher Dr. Sven Hedin befindet sich nach hier eingelaufenen Mel - 
dungen in Sicherheit. Er hält sich zur Zeit in Urumtschi (Dsun- 


garei) auf. 


Rosenfestzug in Berlin 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. Juli. Am Sonntag, der dem 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ als „Tag 
der deutſchen Roſe“ gewidmet war, zog ein großer 
farbenprächtiger Feſtzug dur i 
Straßen der Reichshauptſtadt, von Tauſenden 
freudig begrüßt. Sinn dieſes Beitguges war, die 

) 


Abſchied von Portsmouth 


die „Leipzig“ und „Königsberg“ wieder auf 


der Heimfahrt 


|150000 Arbeiter vor dem Ausstand 


Generalſtreik in San Francisko 


crelezropbilce Meldung) 


San Francisko, 15. Juli. Nachdem der von Präſident Rooſe⸗ 
velt eingeſetzte Schlichtungsausſchuß vergeblich Vermittlungsver⸗ 
ſuche gemacht hat, beſchloß der Streikausſchuß den General⸗ 
ſtreik für Montag. 63 ſtimmberechtigte Gewerkſchaftsvertreter ſprachen 
fh für den Generalſtreik aus und nur drei dagegen. 

Neben 65 000 gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern in San Fran⸗ 
cisko und 40 000 in Oakland werden 47 000 unorganiſierte Arbeiter zur 
Arbeitseinſtellung ſchreiten, jo daß der Generalſtreik insgeſamt über 150 000 
Arbeiter umfaſſen wird. Es iſt der größte Streik in den Vereinigten 
Staaten ſeit dem Pullman⸗Streik, der ſich vor 40 Jahren in Chikago er⸗ 
eignete. 

Die Hafengegend wird von 2000 Nationalgardiſten bewacht. 4000 
weitere Nationalgardiſten werden in Reſerve gehalten, um ſie im Falle von 
Ausſchreitungen ſofort anſetzen zu können. Mehrere Reſtaurants 
haben ihre Betriebe bereits geſchloſſen. Die Hotels ſind nur noch für 
zwei Tage mit Lebensmitteln eingedeckt. Tauſende von Kraftfahr⸗ 
zeugen liegen wegen Mangels an Benzin ſtill. Für die Polizei, die 
Feuerwehr und die lebenswichtigen Betriebe iſt behördlicherſeits ein 
Benzindepot eingerichtet worden. Auch die 4000 Angeſtellten der beiden hie⸗ 
ſigen Straßenbahngeſellſchaften haben den ſofortigen Ausſtand be⸗ 
ſchloſſen. Do 

In San Rafael, das 40 Kilometer nördlich von San Franeisko liegt, 
hat die Polizei ein in einem Privathaus verſtecktes Dynamitlager, 
das 125 Stangen Sprengſtoff und 200 Sprengkapſeln enthielt, ausgehoben. 


Kommuniſtiſche Auftritte in London 


[Telegrapbiſche Meldung) 


London, 15. Juli. Am Piccadilly- Zirkus im Zentrum Londons 
kam es am Sonnabend abend zu ſchweren Auftritten zwiſchen der 


5 deutſche Roſe im deutſchen Kulturleben zu ſchil⸗ (Telegraphiſche Meldung.) 

\ 5 a 11 1 a 
> a der Ke und am Schub des * London, 15. Juli. Mit klingendem Spiel Polizei und 200 Kommuniſten, die vor der Deutſchen Botſchaft für 
4 1 Sanjende von ran liefen die beiden deutſchen Kreuzer „Leipzig“ die Freilaſſung Thälmanns und Torglers demonſtrieren wollten. 


ei 8 und Kindern wirkten mit, vorwie⸗ 
gen unggärtner und Btumenbinderin⸗ 
nen. en Feſtzug eröffnete eine Gruppe von 
Germanen. Prunkwagen mit Sinnbildern 
der verſchiedenen Jahrhunderte folgten. Die 
„Minneburg“ umgaben Damen vom Ballett der 
Staatsoper, die vor dem Schloß und vor der 
Reichskanzlei eine Tanzpantomime auf⸗ 


führten. Den Glanzpunkt des Zuges bildete der gen 
Wagen von „Mutter und Kind“. Vor 2 wohnten 


und „Königsberg“ nach viertägigem Beſuch 
im Hafen von Portsmouth wieder zur Rück⸗ 
[E81 nach Deutſchland aus. 500 Mitglieder der 
deutſchen Kolonie Englands pilgerten be 
reits am Sonntag morgen nach Portsmouth, wo 
fie auf den deutſchen Schiffen herzlichſt empfan- 
und bewirtet wurden. Viele von ihnen 
dem deutſchen Gottesdienſt an 


ter ihm ſchritten kleine Mädchen mit Roſen ge- Bord der „Leipzig“ bei. Deutſche Matroſen und 


ſchmückt. Auf dem Wagen ſaß unter 
Thronhimmel von Roſen die glückliche Mut⸗ 
ter mit einer Schar lieblicher Kinder. Die Ver⸗ 
anſtaltung war von ſchönſtem Sommerwetter be⸗ 
günſtigt. 


Reichsver⸗ 


Auf der 50⸗Jahr⸗Feier des 
j Reichsminiſter 


ſicherungsamtes gab 


einem ihre 


deutſchen Landsleute in London nahmen 
dann miteinander bei einem fröhlichen Zufammen- 
fein das Mittageſſen in den Kaſinoräumen ein. 
Auch der 2 1 in London, Ka⸗ 
pitän zur See, aß ner, ſowie der Landes» 
geuppenführer der NSDAP. in England, Pg. 

ene, waren bei der Abfahrt anweſend. Als 


Seldte bekannt, daß die rechtswiſſenſchaftlicheſ die Schiffe den Hafen verließen, wurde ihnen von 
Fakultät der Univerſität Köln dem Präſidenten den vielen Deutſchen ſowie von hunderten am 


des Reichsverſicherungsamtes. Schäffer. 
Würde eines Dr. jur. e. h. verliehen hat. 


die Ufer verſammelten Engländern ein begeiſter⸗ 


ter Abſchied zuteil. 


Wien, 15. Juli. 
vor Sonntag⸗ 
Straßen bahnnetze und der 


Ohne Licht und Strom 


Eine „kommuniſtiſche Jubiläumsfeier“ 


Viele Schutzleute zu Pferde und zu Fuß mußten eingreifen, um die 
Menge zu zerſtreuen. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Polizei 
verhaftete zahlreiche Demonſtranten. 


ſpätere Meldung pn einem 
am Kabel. Der Wiene 

in Betrieb genommen werden, 
Straßenbahn vorerſt noch ſtromlos blieb. 


Berhaftete Schwätzer 


in Wien 
(Telegraphiſche Meldung.) 


In Wien ſetzte 10 Minuten 
itternacht der tarkſtrom der 
elektriſche kannt, 


Die Polizeidirektion Nürnberg gibt 


nächſt der Verdacht eines Anſchlages auf das 
Wiener Elektrizitätswerk auftauchte, ſprach 
Sabotageakt 
r Sender konnte wieder 
während die 


eine 


be 
daß ſie in der vergangenen Woche nicht 


Strom aus Die Wagen der Straßen weniger als 45 Perſonen w ü 
g Bas egen übler Nachrede 
bahn blieben auf den Schienen ſtehen. und Verleumdungen im Zuſammenhang ir = 


Gleichzeitig ſetzte der \ 
und in nicht weniger als ſechs Gemeindebezirken 


Wiener Sender aus,] Säuberungsaktion ſeſtnehmen mußte, 


erloſch jede Beleuchtung. Während swlurteilung in Haft bleibt, 


1 tion von denen 
der größte Teil bis zur gerichtlichen Abe 


Gouverneur Harriſon bei Schacht 


Der Gouverneur der Federal Reſerve Bank in 

New York, Harriſon, traf am Sonntag in 

Berlin ein, um dort wegen bedeutſamer Finanz⸗ 
und Währungsfragen Fühlung zu nehmen. 


Wem galt der Schuß in die 
Windſchutzſcheibe? 


Im „Deutſchen“, der Tageszeitung der Deuts 
iger Arbeitsfront, leſen wir im Rahmen einer 
ürdigung der Führer⸗Rede: 

„Unglaublich, wie die SA. wie auch wohl 
manches Opfer dieſer Meineidsrevolte ge⸗ 
täuſcht worden find! Mit vorgetäuſchten Be⸗ 
fehlen des verhafteten oder erſchoſſenen Führers 
ſollte die SA., ſollte das ganze deutſche Volk zum 
Wertzeug eines unerhörten Verbrechens gemacht 
werden. Eine lange Liſte von Todeskandi⸗ 
daten hatten die Verbrecher aufgeſtellt. Nun 
wird ſo vieles klar! Nun wird der Schuß klar, der 
einem kurz vor der Revolution durch die Wind. 
ſcheibe ſeines Autos haarſcharf am Kopf 
vorbeiging, auf den es in dieſen Tagen der 
Rettung des Reiches ſehr angekommen iſt. Ein 
zelne Männer müſſen direkt ein 
Doppelleben geführt haben. 
Niedertracht der Röhm und Schleicher iſt ſo 
unerhört, daß wir Schlimmeres in der deutſchen 
Geſchichte nicht wiederfinden. Und manches andere 


Englands Unruhe 
über den Oſtlocarno⸗Plan 


„Ein ungeheuerlicher und unerträglicher Pakt der Unterdrückung“ 


([Telegraphiſche Meldung) 


London, 15. Juli. In der ea onn- 
tagspreſſe werden nach der anfänglichen ein- 
mütigen Zuſtimmung der öffentlichen Meinung 
Englands bereits . weifel an 
dem franzöſiſch⸗ru Oſtlocarno⸗Plan 
nd 


ſſiſchen 

geäußert. In der Times“ erklärt Spec- 
tator, der Vorſchlag nehme durch die Grenz 
garantien Rußlands um rankreichs 
und beſonders durch die Tatſache, daß Ruß ⸗ 
land am Weſtlocarno-Pakt teilnehmen ſolle, 
einen gefähr we Charakter an. Die 
franzöſiſche Garantie zur Hilfeleiſtung 
an Rußland bei einem möglichen deutſchen An⸗ 
griff im Oſten ſei eine äußerſt ern 1 e Un- 
gelegenheit: Dieſe könnte Frankreich zu 
N auf die deutſchen Grenzen 
l ten j 3 

uch der engliſche Zeitungsmagnat Lord 
Beaverbrork greift im „Sunday Expreß“ den 
Plan, „der von den Mächten der Dunkelheit aus- 
geheckt worden ſei“, ſcharf an: „Er bedeute nichts 
anderes als die alte Kombination von 1914.“ 


Der einzige Zweck des französisch - 

russischen Bündnisses sel der, 

Deutschland zur Einhaltung des 

Versailler Vertrages zu 
zwingen. 


Aber die Aufrechterhaltung des Verſailler Ver⸗ 
trages gehe England nichts an. England 


e daß die gebietsmäßigen Klauſeln des 
erſailler Vertrages angeregt und unhalt« 
bar find und fiher geändert werden. 


Trotzdem verpflichten wir uns erneut, für 
der ein unge ⸗ 


pflichtungen des Oſtpaktes gleichzeitig auch eng⸗ 
liſche Verpflichtungen werden würden. 
Wenn Frankreich zur Verteidigung Ruß⸗ 
lands kämpfen wollte, dann würde ſich auch 
England früher oder ſpäter dazu entſchließen 
müſſen — daran habe aber England kein Inter⸗ 


eſſe! 


Oſt⸗Locarno als Zündstoff 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 15. Juli. „Daily Expreß“ zeigt die 
weitreichenden Folgen, die der Oſtpakt 
nicht nur für Mitteleuropa, ſondern auch für 
England mit ſich bringen würde. Bevor man 
Beifall rufe, ſolle man den Pakt eingehender 
prüfen. Angenommen, es erhebee ſich ein Streit 
über die ruſſiſche Grenze, und Polen 
beſetze die Ukraine, dann müſſe Frank⸗ 
reich auf der Seite Rußlands eingreifen. 
Wenn Frankreich aber mit ſeinen Truppen durch 
Deutſchland marſchiert, dann müſſe 
England ſich auf die Seite Deutſchlands ſtel⸗ 
len. Das Oſt-Locarno erweitere das 
„Zündſtoffgebiet“ in Europa und er 
höhe die Verantwortlichkeiten Englands. 


Studenten⸗Zuſammenſtöße 
in Göttingen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


iſt nicht nur aus charakterlicher, ſondern auch“ Göttingen, 15. Juli. In Göttingen kam es 


geiſtiger Minderwertigkeit zu erklären.“ 


Auflöſung des Vereins 
Deutſcher Studenten in Graz 


Der ſeit dem Jahre 1876 in Graz beſtehende 
erein Deutſcher Studenten, der dem 
Kyffhäuſerverband der Vereine Deutſcher Stu⸗ 
denten ſeit 1919 angehört, wurde von den 
öſterreichiſchen Behörden aufge⸗ 
löſſt. Die Auflöſung dieſes im nationalen Sinne 


ſehr tätigen Verbandes iſt ein empfindlicher 
Schlag gegen die volksdeutſche 


Schutzarbeit in der deutſchen Südmark, an 
der ſich gerade der VDSt. Graz mit erfolgreicher 
Arbeit bahnbrechend beteiligt hat. 


ie Korporationsſtudenten und 
ichtinkorporierten zu lebhaften Aus⸗ 
einanderſetzungen. Im Anſchluß an einen Bum- 
mel der farbentragenden Verbindungen beſetzten 
tauſend be er dieſer Korporationen die 
Räume des Ratskellers, während die nicht 
inkorporierten Studenten den Rathausplatz 
einnahmen. Als die Kampfſtimmung in Tät⸗ 
lichkeiten auszuarten drohte, ließ die Poli ⸗ 
zei die ſtreitenden Parteien mit A 
Sprengwagens auseinandertreiben. Der. 
Rektor der Univerſität hat eine diſziplinariſche 
Unterſuchung eingeleitet. Im Zusammenhang 
mit dieſen Auseinanderſetzungen haben ſich Uni⸗ 
verſität und Studentenſchaft veranlaßt geſehen, 
z we i 


farben tragende Verbindun⸗ 
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„Warum fie nach Virginia gekommen, weiß 


nicht —. 

6 „Rod verlange ich danach, es zu wiſſen“, 
ſagte ich. 

„Noch verlange ich danach zu wiſſen“ wieder⸗ 
holte er, meinen Blick aushaltend. „Und ich weiß 
weder ihren Namen noch ihren Ra 


ich 


ing. er ſo 
wahr ich hier ſtehe, Ralph, ich ſah fie als Gaſt | Br 


bei jenem Feſt, von dem ich ſprach; und Edwyn 
Sandys ſuchte ſich feine Mädchen nicht aus ſol⸗ 
chen Verſammlungen.“ 


Ich unterbrach ihn, indem ich ihm die Hand laſſen 


auf die Schulter legte. „Sie iſt eine von Sandys' 

ädchen,“ ſagte ich mit Beſtimmtheit, „ein Kam ⸗ 
merzöfchen, das des Dienens müde geworden und 
nach Virginien kam, um ihre Stellung zu ver- 
beſſern. Sie landete mit ihren Gefährtinnen in 
Jamestown, ging mit ihnen zur Kirche und von 
da auf die Freierwieſe, wo he und der Haupt- 
mann Percy einander jo gefielen, daß fie alsbald 
getraut wurden. Am ſelben Tage brachte er ſie 
in ſein Haus, wo ſie jetzt als ſeine Frau lebt, 
und als ſolche zu achten iſt von denjenigen, die 
fid, jeine Freunde nennen. Und es ſoll nicht 
leichtſinnig über ſie geredet werden, noch ſoll ihre 

Anmut, ihre Schönheit und ihre Haltung be⸗ 
ſprochen werden, damit kein unnützes Gerede 
entſtehe.“ f 

„Bin ich nicht dein Freund, Ralph?“ fragte 
er lächelnd. „Die Ehre meines Freundes iſt meine 
Ehre. „Wo ſeine Lippen verſiegelt ſind, öffnen 
die meinigen ſich nicht. Biſt du zufrieden?“ 

„Zufrieden“, ſagte ich und drückte die Hand, 
die er mir bot. \ 

„Er winkte mir Lebewohl zu. und die Finſter⸗ 
nis verſchlang ihn und ſein Boot. Ich gina zurück 
zum Haus und zu ihr. { 

Sie ſaß noch da, wie wir fie verlgſſen hatten. 
Ich ging und lehnte mich ans Fenſter, ihr 
gegenüber. 3 kr 

„Ich bin zum Abgeordneten dieſes Diſtrikts 
gewählt worden“, ſagte ich unvermittelt. „Die 
Verſammlung findet nächſte Woche ſtatt. Ich 
muß dann für einige Zeit nach Jamestown. 

Sie nahm der Negerin den Fächer ab und 
bewegte ihn läſſia hin und her. „Wann gehen 
wir?“ fragte fie endlich. H 

„Wir?“ antwortete ich. „Ich wollte allein 

n.“ 


Sie machte große Augen. ; . 

„Und mich hier laſſen!“ rief ſie aus. „Hier 
in dieſen Wäldern, in der Gewalt der Indianer, 
der Wölfe und Eures Geſindels von Knechten!“ 

Ich lächelte. „Wir haben Sieben mit den 


“, jante ich. „Aber Di der Ge⸗ 
a e e 


„Aber ich verlaſſe mich 185 auf ihn!“ gab ſie 
zurück. „Und ich möchte nach Jamestown. Ich bin 
1 8 überdrüſſig.“ Ihr Ton war be⸗ 
ehlend. 

„Ich muß es mir überlegen“, ſagte ich kühl. 
„Es kann ſein, daß ich Euch mitnehme, es kann 
aber auch nicht ſein. Ich kann es jetzt noch nicht 
beſtimmen.“ 2 

„Aber ich wünſche zu gehen, mein Herr!“ 

„Und ich kann wünſchen, daß Ihr hierbleibt.“ 

„Ihr ſeid ein Grobian!“ 

Ich verneigte mich. „Ich bin der Mann Eurer 
Wahl, Madam.“ Sie ſtand auf und ſtampfte mit 
dem Fuß, dann wandte ſie mir den Rücken, nahm 
eine Blume vom Tiſch und fing an fie zu zer ⸗ 
1 — zog mein Schwert aus der Scheide 
etzte mich hin und putzte an einem u au 
der Klinge, Zehn Minuten ſpäter, als ich von 
meiner Arbeit aufſah, Ton mir vom andern Ende 
des Zimmers eine rote Roſe mitten ins Geſicht. 
Der Wurf wurde von einem beſtrickenden Lachen 
begleitet. ' 

„Wir können uns nicht erlauben, miteinander 
zu zanken, nicht wahr?“ rief Miſtreß Percy. 
„Das Leben in dieſer Einöde iſt ohnedies traurig. 
genug. Und ich habe eine Dee ir Un jt vor den 

ndianern! Wenn fie während Eurer Abweſenheit 
mich töten würden? Ihr wüßt, Ihr habt vor dem 
Pfarrer gelobt, mich zu ſchützen. Ihr werdet mich 
doch nicht den Wilden überlaſſen? Und ich darf 
mit nach Jamestown, nicht wahr? Ich möchte in die 
Kirche gehen, ag möchte den Statthalter 5 9 
Ich möchte allerlei Sachen kaufen. Ich dab: eld 
genug, aber nur dieſes eine anſtändige leid. Ihr 
nehmt mich mit, nicht wahr?“ f 

„Es iſt keine Ir in A in Virginien“ 
jagte ich. „Wenn Ihr in diefem Anzug und mi 

iefer Haltung in die Stadt kommt, fo wird es 
genug Gerede geben. Und es kommen und gehen 
Schiffe, und es ſind noch andere außer Rolfe da, 
die in London geweſen.“ 


„Zugegeben 
treue, eben ſow ber» 


Geſicht. t 
8 Site, Ned a Heede Ker 


Indignern; es müßte ſchon ein großer Wolf 
ſein, der über dieſen Zaun hinüberſpringen könnte, 
und meine Knechte kennen ihren Herrn zu gut, 


— —— ä.—öö0ä ! —— 
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gen bis auf weiteres zu ſuspendie⸗ 


ren. Zehn Studenten werden ſich wegen Auf ⸗ 
ruhrs und Landfriedensbruches zu 
verantworten haben. 


Totſchlag um eine Zigarette 


Lodz. Hier kam es zu einer ſchweren Blut ⸗ 
tat, deren Opfer der 21 Jahre alte Zygmund 
Patora aus Lodz wurde. In der Rokicinska⸗ 
ſtraße wurde der junge Mann von einem betteln⸗ 
den Burſchen angeſprochen und um eine 
Zigarette gebeten. Als Patora die Zigarette 
verweigerte, verſetzte ihm der Wegelagerer 
einen Schlag ins ora rief laut um 

ge Bettler in ſolche 
* er ſein Meſſer zog und Patora einen 
ot 
Fer l BE zuſammen und wurde erſt 
päter in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden. 
Er wurde in das Krankenhaus gebracht, iſt dort 
jedoch infolge ſeiner Verletzung verſtorben. 


„Einen Augenblick a das Lächeln auf 
ihren Lippen, aber es kehrte alsbald zurück, „Laßt 
igt dez agte ſie. „Was tut's? Ich 
nicht, 
leute und Eure Abenteurer ſehr oft mit dem Lord⸗ 
biſchof ſpeiſen. Dieſe barbariſche Urwaldswelt und 
eine andere Welt, aus welcher ich komme, find jo 
ern voneinander, daß die Bewohner der einen die 
r anderen nicht beläſtigen. In jenem elenden 
Dörfchen da drüben bin 1c ſicher genug. Außerdem 
tragt Ihr ja ein Schwert. N \ 
„Mein Schwert iſt es 
„Dann darf ich na 
„Wenn Ihr wollt.“ 
„Die glänzenden Au auf mich geheftet und mit 
einer Hand eine Roſe an ihre lachenden Lippen 
ſtreifend, ſtreckte ſie mir die andere Hand hin. 
„Ihr dürft ſie küſſen, wenn Ihr wollt“, ſagte 
ſie S 3 ; 
„Ich küßte die weißen Finger, und vier Tage 
ſpäter gingen wir nach Jamestown. 


i 6. Kapitel. N 
Es war früh am 7 1 als wir zu Pferd 
nach Jamestown zogen. Ich ritt voran mit Mi⸗ 
ſtreß Percy hinter mir auf einem Damenſattel, 
und Diccon auf der braunen Mähre bildete den 
Nachtrab. Die Negerin mit dem Gepäck hatte ich 
im Boot geſchickt. Miſtreß Jocelyn Perey war io 
fröhlich wie der Morgen. 

Zehnmal in der Stunde ſprang Diccon vom 
Pferd, um ihr dieſe oder jene Blume zu pflücken, 
auf die ihr weißer Finger wies. Sie machte einen 
Kranz aus den Blüten und Ichte ihn ſich auf den 
Kopf; ſie lachte über die fab örnchen, über die 
Rebhühner, über die Truthähne, die unſern Weg 


glaube auch 


“ 


zu Euren Dienſten.“ 
Jamestown?“ a 


reuzten, über die Fiſche, die aus dem Bächlein 
bien über den alten Jocomb und ſeine Söhne, 
ie uns über den Chickahominy fuhren. Sie wollte 
allerlei über die Muskete, die ich trug, erfahren: 
und als wir bei einer Lichtung einen Adler au 
einer dürren Fichte thronen ſahen, verlangte ſie 
meine Piſtole. Ich . ſie aus dem Gürtel und 
gab fie ihr lachend. „Ich werde alles Wild, das 
hr ſchie t, eſſen“, ſagte ich. 
Sie zielte. „Eine \ 2 { 
Juwelen in Jamestown? Wenn ich treffe, kaufſt 
du mir ein Perlenhutband?“ 
„Zwei.“ d 5 
Sie gab Feuer und der Vogel erhob ſich und 
ſegelte davon. Aber zwei oder drei Federn flogen 
zur Erde, und als Diccon ſie ihr gebracht hakte, 
eigte fie mir triumphierend das Blut auf den 
Fe ern. „Ihr ſagtet zwei!“ rief ſie. 

Die Sonne ſtieg höher, und die Tageshitze brach 
herein Petre Ne Intereſſe an Waldblüten 
und Waldgetier nahm ab. Anſtatt ihres Lachens 
bekamen wir Seufzer über die Länge des Weges 
zu hören. Sie ſprach nichts mehr, und nach und 
Kan fühlte ich ihren Kopf auf meine Schulter 

n. 


in die Schläfe verfetzte. Patora brach 


ure Schiffskapitäne und Eure Kauf⸗ fällt 


Dafür habe = 


ette!” erklärte ſie. „Gibt es] ma 


Oesterreiehs Staatssekretär für Landes- 
verteidigung 
Generalmajor Zehner, u 
Der Kommandant der 4. Brigade in Linz 
(Donau), Generalmajor Zehner, wurde zum 
Staatsſekretär für Landes verteidigung 
ernannt. 


30 Perſonen verbrannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Sim la, 15, Juli. In einem Tempel in 
Südindien kam es während des Gottesdienſtes zu 
einer furchtbaren Brandkataſtrophe. Ein 
Teil der gottesdienſtlichen Handlung beſtand in 
dem Abbrennen von Stoffballen. Hier⸗ 
durch fing das Tempelgebäude Feuer und brannte 
ſchnell nieder, jo daß ſich nur wenige Gottes. 
dienſtbeſucher in Sicherheit bringen konnten. 30 
Perſonen verbrannten, während 40 ſchwere 
Verletzungen erlitten. 


Im Segelboot von Elbing nach 


Rio de Caneiro 


Rio de Janeiro, 15. Juli. Die deutſchen 
Segler Grapentin und Arendt, die in einem 
winzigen Segelboot von Elbing aus in 
See gegangen waren, find nach neun mona 
tiger Fahrt am Sonnabend wohlbehalten in 
Rio de Janeiro eingetroffen. 


Der Chef der japaniſchen Militärmiſſion in 
Mukden iſt in Begleitung hoher Offiziere des 
Generalſtabes in der Hauptſtadt der Innen⸗ 
mongolei, Dolonor, eingetroffen. Der Beſuch 
der japaniſchen Militärs gilt als Antwort 
auf den Beſuch des ſowjetruſſiſchen Vertreters 
Karuchan in der äußeren Mongolei. 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 

Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnieza 
2 ogr. odp., Katowice, 

Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen OH. 


— ss — — — 


& „Madam iſt eingeſchlafen“, ſagte Diccons 
R 


imme. f 0 EIER 
„Ja“, antwortete ich. „Paß auf, daß fie nicht 


— 


„„Dann iſt's beſſer, wenn ich neben Euch her⸗ 
gehe“, ſagte er. N 

Ich nickte, und er ſtieg ab und ging mit dem 
Zügel der Mähre über den Arm geſchlagen und der 
Hand am Rand des Frauenſattels neben uns her. 
Zehn Minuten vergingen. 0 g 

„Wie wär's, wenn du zur Abwechſlung mich 
anſehen würdeſt“, ſagte ich zu Diccon Wie lang’ 
iſt's her, ſeit Dale hierherkam. Diecon? 

„Zehn Jahre, Herr.“ RR 

„Sh'. wir nach Jamestown hineinreiten, 
kommen wir durch ein gewiſſes Feld und unter 
einem gewiſſen Baum vorbei. Erinnerſt du dich, 
was dort vor einigen Jahren geſchah? 

„Ich könnte es nicht ſo leicht vergeſſen, Herr. 
Ihr habt mich vor dem Rad gerettet.“ 5 

„Auf dem du feſtgebunden warſt, drauf und 
dran, gerädert zu werden, wegen Trunkſucht, 
Spiels und leichten Lebens. Ich bat Dale, dir das 
Leben zu ſchenken, aus dem einzigen Grund, glaub' 
ich, weil du einmal in meiner früheren Kompagnie 
in den Niederlanden geweſen warſt. Weiß Gott 
dies Leben war es kaum wert, gerettet zu werden!“ 

„Ich weiß es, Herr.“ 

„Dale wollte dich ncht ganz freigeben, ſondern 
dich in die Sklaverei verkaufen. Auf deine eigene 
Bitte kaufte ich dich, und ſeither haſt du mir 
mittelmäßlg, edient. Du haft 5 Reue für ver⸗ 
gangene Miſſetaten gezeigt, und deine Beſſerung 
war auch nicht weit her. Ein durchtriebener 
Schlingel warſt du von Jugend auf und wirſt e 
bleiben bis zum Ende. Aber wir haben zuſammen. 
gelebt, Giger gefochten und geblutet, und auf 
unſere Weiſe haben wir einander gern, glaube ich. 
Ich habe zu vielen Dingen ein Auge zugedrückt, 
habe dich bei vielem in Schutz genommen jogar. 
ein Ding von dix verlangt, und 
wenn du mir das nicht geleiſtet hätteſt, ſo würde 
ich einen andern Dale gefunden haben, um ſich 
mit dir abzufinden. 
5 ich es Euch je verweigert, mein Haupt 
nn 


„Noch nicht. Nimm jetzt deine Hand von dem 
Sattel herunter und hebe ſie auf; dann ſprich mir 
dieſe Worte nach: „Diele Lady iſt meine Herrin, 
das Weib meines Herrn, und muß von mir als 
ſolche geachtet werden. Ihr Angeſicht iſt nicht für 
meine Augen da, noch ihre Hand für meine Lippen. 
Wenn ich mich ihr gegenüber nicht rein von aller 
Beleidigung halte, ſo möge Gott das gutheißen, 
was mein Herr tun wird!“ 

Das Blut ſtieg ihm ins Geficht, 
Ich beobachtete, wie ſeine Finger ſich langſam von 
ihrem Halt losmachten. 

re Gehorſam gehört zur Meuterei“, 


ſagte ich ſtreng. 
ar Gortſebung foigt) 


Durchschlagender Erjolg 


der deutschen Rennwagen 


100000 Zuschauer auf dem Nürburgring 


Hans Stuck siegt mit Auto-Union 


Auch auf dem zweiten Platz ein deutscher Wagen 
(Eigene Drabtmeldbunm 


Adenau, 15. Juli. Im großen Kraftwagenrennen auf dem Nür- 
burgring am Sonntag gewann Hans Stuck auf Auto-Union den Gro- 
Ben Preis von Deutschland für Rennwagen über 570 km. An zweiter 
Stelle traf gleichfalls ein deutscher Wagen, Mercedes Benz, ein, der 
von dem Italiener Luigi Faggioli gesteuert wurde. Der Franzose 
Chiron belegte als einziger der noch im Rennen verbliebenen Alfa- 
Romeo-Fahrer der Scuderia-Ferrari weit zurück nur den 3. Platz. Hans 
Stuck wurde von den 100000 von Zuschauern stürmisch ge- 
feiert. Unter den Ehrengästen sah man Reichsminister Eltz von 
Rübenach und Generaldirektor Dorpmüller. Der Führer des 
Deutschen Automobilsports, Obergruppenführer Hühnlein, beglück- 
wünschte Hans Stuck in einer Ansprache, worauf die Menge das 


Deutschlandlied sang. 

Deutſche Ingnenienrarbeit, -nepaart| geſchrumpft. An dex Spitze blieb nach wie 
mit der Fahrkunſt und der eiſernen Ruhe und Slack, i 

ktik unſeres deutſchen Meiſterfabrers Hans einen Runden rekord 
Stuck, haben einen Sieg gegen ſtärkſte auslän- zurück Carraciola. ſpäter brauſt Chiron an Fag⸗ 
diſche Konkurrenz davongetragen, der die Herzen gioli vorbei,a us dem Hintertreffen kommt Momm⸗ 
aller Deutſcher böher ſchlagen läßt. Ueberſchäu- berger etwas auf und rückt an die fünfte Stelle, 
mende große Freude und nicht endenwollender da Nupolaxi tankt. Stuck gelang es in der 9. Runde 
Jubel herrſchten auf der 22 Kilometer langen jeinen Rekord auf 10:43,8 zu drücken. und fein 
Rennſtrecke unter den 100000 von Zuſchauern, Vorſprung wird von nun an etwas größer, da 
als Stuck auf feinem „Silbernen Fiſch“ durchs Carriciola in 50 Sekunden tankt und Reifen 
Ziel gegangen war und die Lautſprecher ſeinen wechſelt. Dritter iſt inzwiſchen Faffioli vor Chiron, 
arandioſen Siea verkündeten. 55 MEN 1:15 benötigte, obwohl er ſelbſt Waſ⸗ 

er auffüllte. 
Es war der größte Tag Hans Stucks 


und der deutſchen Automobilinduſtrie. Größte Spannung herrſcht, als in der 


11. Run tuck . 

Dr Porſche, der ſinnreiche Konstrukteur des 0 i Ne RE j a 
großartigen Wagens, konnte ſich der Glückwünſchel noch bevor Carraciola heranbrauſte, ging er wie 
fait kaum erwehren, Stuck wurde aus dem Wagen der ins Rennen und führte mit etwa 100 Meter 
gehoben und von ſeinen Monteuren auf dem Platz Abſtand weiter. In der 13. Runde hat Carraciola 
herumgetragen, immer und immer wieder hallten nach packendem Kampf die Spitze erobert. nachdem 
Beifallsſalven für den Meiſter des Volants, der ebenfalls der Abstand zwiſchen beiden man mal 
mit der Zeit von 4:88:19,2 und einem Stunden- nur fünf Minuten betrug. Die Freude dauerte 
mittel von 123 Kilometer die Rekordzeit Cara jedoch nicht lange, kurz binter dem Karuflell 
eiolas auf Alſa Romeo aus dem Jahre 1932 um ſtreikteder Motor, und damit war die Ent. 
über neun Minuten unterbot. Sung ung aetallen. n ider zwiſchen 

Wie ſchon ſechs Wo wor beim Gifelren-| = N. und ſeinem er Faggioll, nun in 
nen, 5 — der Nürburg und das kleine Städt⸗ 8 e nr feinem zus ber. 
chen Adenau wieder einmal einen ganz aroßen ten zur * ” 5 leer Ser En Minu- 
Tag zu verzeichnen. Ideales Rennwetter herrſcht. Mo zurn im an 5 r Stelle Chiron vor 
und die Stimmung war überall ganz hervor- f il karberger und Dun a Steuerſchwierig. 
ragend. Oberaruppenführer Hühnlein nahm wei bat, aber nach acer toppen an der Bore 
die Flaggenparade ab, und dann rollten bereits weiterführt. Stuck wechſelt nach der 19, Runde die 
die 19 Rennwagen heran und nahmen vor der Reiſen auch ſein ne D bielt, 
Tribüne Aufſtellung. In der vorderiten Reihe eL ihn . 1 5 W Fa 
Belleſtrero. Hamilton und Minozzi. dahinter] man Sat fett get Rueſch wechſelt mit Zam⸗ 
Ebiron und Nupolari, und erſt in der dritten Reihe d l drei Erſatzfah erleben das 
ſtartete mit Carraciola der erite Deutſche zuſam- End, nilber dorte Int De den bleib ſie fi 
men mit Zebender und Batilana. Die Auto- Ende nicht mebr. Mit fekten bleiben fie liegen 
Union⸗Fahrer batten unglücklich geloſt, 70 — Men en ie nt 779 

: 1 : ufenthalts die Führung. Wohl holte Fagai 

Stuck ſtartete in der vierten, Mommberger in der etwas auf, aber mehr als 90 Sekunden kann er 


Nee N anf er 173 5 nicht gut machen. Zum letzten Male erſcheint die 


i roße „1“ an der Anzeigetafel und verkündet Hans 
und ganz zuletzt der Erfatzfahrer Gaver, Punkt E rer an. der dann wenige 


11 Uhr ſenkte O e f Stuck als erſten Fahr, 
In, Sierau. Sieg zen derben dur Mugen uner üben Jubel barg Al 
6 
Feld. Aber —— Denn: TREIBEN In langen 2 kommen dann die 
? übrigen Wagen: 
ſchon in der eriten Runde ging Stuck an 
die Spitze N Faggioli, Chiron auf Alfa-Romeo, Nu ⸗ 
* 8 ola ri auf are ae is 1772 . 
1 ahi : . aher au it ” enz. der bier ein erſte 
r iim det ee. Sele bal, eren Wee, br und fa baeı derbe 
mußten bereits am Erſaßteillager halten.] agen ſchlug. 
Carraciola treibt nur vier Sekunden hurädiienenb Die Preisverteilung wurde auf der 
den führenden Stuck. hinter ihm hat ſich Chiron] Terraſſe des Zielrichterhauſes vorgenommen. 
auf den dritten Platz gearbeitet dor Varzi, der Obergruppenführer ühnle in nab ſeiner aro⸗ 
nach der vierten Runde anbielt und wegen Ge-] Ben Freude über den deutſchen Sieg Ausdruck und 
triebeſchadens aufgeben mußte. Zwei Runden wies auf die nationale Bedeutung des großen Ex 
vorber ſchied der einzige Enaländer Hamilton folges von Autonnion und Mercedes-Benz. hin 
wegen Kolbenbruchs aus. Das große Sterben und überreichte dann den Fahrern die Preiſe. 
beginnt: Balleſtrero gibt wegen Schaltdefekts und] Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß ein 
Batilana ebenfalls auf. In der 6. Runde fiehtlaramm an den Führer mit nachſtehendem 


rero 


Wagen von Moll führerlos am] Inhalt geſandt worden war: „In Dankbarkeit und 
Rande eben. Buragaller gibt auf der Strecke Freude melde ich Ihnen, mein Führer, Hans 


Getriebeſchadens auf. Von der gefürchteten Stud auf Auto-Union Gewinner des Großen 
— — Gear bleibt ſomit nur noch Chiron] Preiſes von Deutſchland für Rennwagen, Fag⸗ 
übrig. Antonnion war auf zwei Wagen zuſammen⸗ gioli auf Mercedes Zweiter. De Werts 


vor 
x in der 7. Runde mit 10:45 (127,5 Stdk.] J d 
aufſtellte., 600 Meter 


ele- 


Schleslen wehrte sich wacker 


— (:è.— — d WW — 
ww 0 
WME 0 
0 
Im Rahmen einer Kundgebun Die Schleſier ſpielten un- 
treuen Oberſchleſier fand am Sonntag] gekünſtelt, ſehr fleißig und waren körperlich 
vormittag in der Kampfbahn „Glückauf“ in überlegen. Erſt vier Minuten vor der Pauſe 
4.8 1 ns then vor 7 ˖ Wir ein [fiel der Führungstreffer für Schalke. 
Bush ſpie 1 chen einer ſch lei igen enden Nach der Pauſe traten beide Mannſchaften 


aft und der Elf des Deutſchen]; > 2 
: : in etwas geänderten Aufſtellungen 
Meittere Schalte 04 ſtatt. Die Knappen Die Knappen blieben weiter tonangebend, 


; ö itmei an. 
ar 1150 Toren. ee doch dauerte es noch 20 Minuten, bis es zum 


. zweiten Tore kam. Kurz darauf fiel. der dritte 
Man ſah Schalke die Anſtrengungen der Treffer. Bei den Schleſiern war die Hinter ⸗ 
ſoeben beendeten Spielzeit noch deutlich an mannſchaft der beſte Mannſchaftsteil. Die Zu⸗ 
h . 8 ſchauer, darunter auch der Oberbürgermeiſter 
Einige ſchöne Angriffe, bei denen aber Ueber- von Gelſenkirchen, ſpendeten beiden 
kombination getrieben wurde, konnte darüber! ten reichen Beifall. 


der heimat -] nicht A ebe 


annſchaf⸗ 


R. Menzel besiegt Crawford 


Davis-Pokal Auftralien-Tichechei 3:2 


Der zweite Tag des Schlußrundentreffens der] Crawford nach recht hartem Kampf 6:4, 6:4, 2:6, 
Euxopazone um den Davis Pokal war eine 8:6. Im vierten Satz konnte der völlig er. 
recht einſeitige Angelegenheit. Zur Enttäufhung| müdete Menzel nur mit Aufbietung Feines 
er 5 000 Zuschauer, die ſich auf dem Platze der ganzen Willens weiterfämpfen, eroberte aber 
n eingefunden hatten, unterlagen unter rieſigem Beifall den ſiegbringenden Punkt. 
nzel und Hecht ſang⸗ und klanglos den] Damit ſtand das Treffen zwiſchen Auſtralien 
Auſtraliern Crawford / Duift, die nur und der Tſchechoſlowakei nur 2:2, doch im 
wenig mehr als eine Stunde benötigten, um das zweiten Einzelſpiel errang Me. Grath den 
Doppelſpiel mit 6:4, 6:8, 6:4 ganz überlegen auſtraliſchen Endſieg gegen Hecht ziem⸗ 
zu gewinnen. lich leicht. In ebenfalls vier Sätzen mit 3:6, 6:2, 
Das Schlußrundentreffen der Europazone um 61, 7:5 gewann der Auſtralier ſicher. 
990 ie a 10 Hg u © — Auſtralien als Sieger der Europazone trifft 

echoſlowakei in Prag ſollte mit einer : f F 3 
ation enden. Vor völlig ausverkauftem Haufe 33 5 ber Be 1 Dr 24. 7 * 
egte Roderich Menzel im erſten Einzelſpiel de zurtenen m merika im 85 
ritten Spieltages gegen den Auſtralier Jacqu zonenfinale zuſammen. 


Deutsche Leichtathle en immer besser 


Die Amerikaner enttäuschten 


Sieg ſichern. während Kaufmann mit 3:57,6 ar 
athletikmannſchaft beſtrittenen deutſchen Sport- resbeſtzeit herauslief. Stadler (Freiburg) 5 


das am Sonntag in Hamburg ſtattfand, in 4:01,2 den dritten Platz. Ueber 200 eter 
— für die vielen Zuschauer recht enttän landete der Hamburger Schein in 21,6 um 
ſchen d, denn die ausländiſchen Gäfte zeigten bei] Bruſtbreite vor Draper (Amerikas und Bord 


bei weitem nicht ihre b Leiſtungen. Der meyer (219) in Front. König (Hamburg) der 
** un Am Deutſche Meiſter, holte ſich den 800-⸗Meter⸗Lauf 
in 1:56,32 gegen den Amerikaner Brown. der 1:57 
Seereiſe in Hamburg eingetroffen, und da ſie] benötigte. Lefebre (Berlin) wurde Dritter. Im 
unterwegs keine richtige Gelegenheit zum Trainie- Kugelſtoß en hatte der Amerikaner Ly man keine 
ren hatten, konnte ihre Form nicht anders fein. ebenbürtige Gegnerſchaft Er gewann mit 15:38 
Meter. Leichum (Wünsdorf) zeigte einmal 
Heimat ſtets die 2⸗Meter⸗Komkurrenz beherriht, | mehr feine guten Fähigkeiten im Weitſprung 
bemühte ſich zweimal vergeblich über 1,88 Meter durch die axoßartige Leiſtung von 7,51 Meter, und 
im 3000 -Meter- Hindernislauf landete Hol- 
Martens die Konkurrenz gewann Spitz ſprang[thuis [Hamburg in Abweſenheit von Me. 
allerdings ſpäter außer Wettbewerb 1,90 Meter.] Clufkey in 4:50,2 Meter in Front. 


Auch in den Laufſtrecken ſah es nicht viel Niederlage des Derbyſiegers 


ders aus. 
Tg j Der an De 2. Der 
Mit Ausnahme von Fu qua, der die 400 Meter] langte zum eriten Male in Hoppegarten 
in 48,7 9 den Berliner Pöſchke (50 Sek.)] zum Austrag Acht Pferde fanden ſich, am 
n und von Venſter, der ſich die 1500 2600 ⸗Meter⸗Pfoſten zum Kampf um die 27 000 
eter ſicherte, wurden die Amerikaner geſchla⸗ Reichsmark ein, und wiederum triumphierte der 
en. Per 1500⸗Meter-Lauf war das ſchönſte] Derby Jahrgang über die älteren Pierdez Der 
ennen des Tages. Kauffmann (Hamburg) for ⸗ Sppenheimſche Blinzen, don Leo Printen 
derte den Ameritanern das Letzte ab, und erſt im umſichtig geſtenert, ſchlua Athanaſſus ſicher mit 
Endkamrf konnte ſich Venſter mit 3:56,3 ben | einer halben Länge, alſo genau demſelben Ab⸗ 


tand, den er in Hamburg hinter dem Derby. 

r y TEE N Arjamann als erſtes vierjähriges 

erd belegte den dritten Platz vor dem etwas 

mannsarbeit und deutſche Ingenieurkunſt finden enttäuſchenden Graf Grandſeigneur und Janitor. 
heute ihren ſchönſten Lohn. gez. Hühnlein.“ 

Das Ergebnis: Großer Preis von Deutſch . 
land: 25 Runden 570.250 Kilometer: 1. Hans 
Stuck, Deutſchland, Auto-Union 4:38:19 
123 Stundenkilometer. neuer ord. 2. 
Faggioli, Italien, Mercedes 4:40:26,2, 122 Stun- 
denkilometer. 3. Louis Chiron. Frankreich. Alfa⸗ 
Romeo, 4:46:82, 4. 119,4 Stundenkilometer. 4. 
Tazio Nupolari, Maſerati, 4:35:10,2, 
115,9 Stundenkilometer. 5. 3 Gayer. Deutſch⸗ 
edes 4:59:05,8, 114,5 Stundenkilometer. 

Schweiz, Alfa⸗Homeo, 5:04:48,4 


Jeden Abend, jeden Morgen 


Chlorodont 


die Qualitäts-Zahnpaste 


FEN Mare 


Weltrekord im Kugelstoßen beim Leichtathletik-Länderkampf 


Deutschlands Tra weit en 


Mit 64:35 Punkten verlor die polnische Mannschaft 


Der erſte Leichtathletit-Franen-Länderlampf zwiſchen Deueſchland und Polen, der am Sonntag in War ⸗ 
ſchau ſtattfand, wurde zu einem überlegenen Erfolg für die deutſchen Vertreterinnen, die mit 64: 35 Punkten 


einen recht eindrucksvollen Sieg feierten. Zugute kam unſerer Vertretung allerdings, daß Polens beſte 
Vertreterin, die Olympiaſiegerin Stella Walaſie wie z, wegen einer Fußverletzung nicht mitmachen konnte 


und auf der Tribüne zum Zuſchauen gezwungen war. 


Ein zahlreiches Publikum hatte ſich auf dem Schauplatz des 


Wettſtreites am Militärſportplatz eingefunden, darunter viele Regierungsbehörden uſw., wie der Deutſche Geſandte 


von Moltke und der Militärattache Generalleutnant Schneider. 


Auf der ganzen Linie wurden gute r Ergebnisse: 
gezeigt, ja ſogar ein Weltrekord und ein 
deutſcher Rekord konnten verbucht werden. (beuff mar a ar an 150 Nn 122 


Die Münchenerin Mauermeyer übertraf im 
Kugelſtoßen mit 14,38 Meter die bisherige Welt. 
höchſtleiſtung von Frl. Heublein, Barmen 
(13,70 Meter) ganz beträchtlich und Frl. Dollin- 
ger, Nürnberg, erreichte über 100 Meter mit 
11,9 Sek. die beſtehende Weltrekordzeit, die eine 
Sekunde beſſer iſt als die von Frl. Thymm, Leip⸗ 
zig, aufgeſtellte deutſche Rekord. Von den neun 
Wettbewerben konnten die Polinnen nur zwei ge- 
winnen. Damit hat Deutſchland auch die erſte 
Anwartſchaft auf den von dem Berliner polniſchen 
Geſandten Lipſki geſtifteten Wanderpreis er- 
rungen. 


200 ee: 1. Krauß, Dresden, 25,4, 2. Dörf⸗ 
feldt, Berlin 25,6. 80 Meter Hürden: Pirch, 
Berlin 12,1, 2. Engelhardt, Berlin 12,2. Staffel 
(60, 75, 100, 200 Meter): 1. Deutſchland 1:00,4. 
2. Polen. Kugelſtoßen: 1. Mauermeyer, 
München 14,34 Meter (Weltrekord), 2. Link, 
Siegen 13,70 Meter. Diskuswerfen: 1. Weiß, 
Polen 42,81 Meter, 2. Mollenhauer, Hamburg 
41,05 Meter. Speerwerfen: 1. Kraſbiewſki, 
Polen 37,80, 2. Link, Siegen 36,16 Meter, 3, Al⸗ 
bus, Barmen 35,56 Meter. Hochſprung: 1. Nie⸗ 
derhoff und Göppner, Danzig, je 1,50 
Meter. Weitſprung: 1. Krauß, Dresden, 5,61 
Meter, 2. Göppert, Danzig. 


Schöne Leistungen in Magdeburg 


Steingroß Meister der Polizei 


Bei 


hochſommerlicher Hitze wurden im] Fritſche und Paaſche, der ſich dafür in den 
1 Noise ſtadion vor 400 Metern durch einen Si in 49,9 ent- 
. die Entſcheidungen der ſchädigte. Schaumburg Pe ſich die 
Bolisen —Leichtathletikmeiſterſcha f. 1500 Meter in 4:02,1. e . Sie 5 m 
ten ausgetragen. Bonnett. Berlin (Hoch- und Sta und 
8 x 5 g Biebach, Halle, war im Weitſprun Bin 7,285 

Ein eigenartiges Ergebnis gab es im Meter 3. 13 en a See Bon In, ge⸗ 


100. Deter-Endlanf, wann 
Woel 9 x "Be, 


olte fi 
den Tammers, Oldenburg, Paaſche, Lübeck, dem international 12 en ker. von 15,52 
und Fritſche, Dresden, in 11 Sekunden in to“ Meter vor N rm abt, 1 90, der Ber- 
tem Rennen beendeten. Wegen der 8 liner Fritſch war im Disk 4 —— mit 44,82 
der Preiſe mußten die drei noch einmal laufen, 8 > ter, und Jankowſki, Königsberg, 
hier ſiegte dann Lammers in 11 Sekunden vor (warf i eulenwurf 68,92 Meter. 


vatb durch famoſen 


Beim Kreistreffen in Mikultschütz 


Turnerbestleistung _ 
im ee ng 


Das a der Volkstur . 1. er RE 350 
ner des Kreiſes I (Gleiwitz⸗ n "rd: 
then) in Mikultſchütz wurde in jeder 8 ezie⸗ 
hung ein voller Erfolg. Bei dem 2 
8 hatte ſich im Mikultſchützer Sta- 
dion eine große 2 uſchauermenge eingefunden. Die 
ſtark beſetzten Wettbewerbe wurden dank der 4 
1 nehen Organiſation des 
ikultſchütz reibungslos abgewickelt. 
1 ee. war man darauf, ob dem 
Friſch Be indenburg die angekün⸗ 
digte Beftlei eh im Mannſcha e nie» 
Ni Tg it fo guten Mehrkämpfern wie 
Ha et Binas, 


ah 1 . 2 2, MT 
as Bo Me, 98 
V Germania 1 55 87 P. „ 
babe der Turnerinnen, Klaſſe A: 
witz, 286 P.; 2. AT 0 urg. 212 U. 8. Ver- 
einsring eichfel, 202 Kaffe B: 1. TW Beu- 
then, 144 P.; 2. TV a 139 P.; 8. Fri 8 
Frei 8118 1,183 P.; Vorwärts 
orze, 119 P.; risch iel Hindenburg II, 115 
Kacz⸗P. Alte Segen e: 1. Friſch⸗Frei Hindenburg, 
1 Kaloch, Schuhmann u. a. 189 P.; V Mitultſchütz, 132 P. JIngend⸗ 
1 esc Se feine ” Ankündigung nn klaſſe: 1. ER Mikultſchütz, * „ und Friſch⸗ 
machen, und u oberſchleſiſche Beſtleiſtung im 
ie "dee Sc ampf auf 635 Nu J hen. 
Die beſte Leiſtung vollbrachte Muſchik, der 
den Fünfkampf ie mit 88 Punkten vor 
90 otzek (A Tu Gleiwitz! gewann. 


Die Ergebniſſe: 


Frei Hindenburg I, 166 P.; 
3. TV Bor igwerk, 136 19 
— 5 130 P. 


Bobrek, 154 
MV Schön⸗ 


Gleiwitzer Schlagball lebt 


Meter. 
1 onnefioben mit 


95 
TB Glei- dos 


Schubert, Breslau, 
Meiſter der Meere 


Bei idealem Wetter und auter Beſetzung war 
den Deutſchen Meeresmeiſterſchaften 
ein ſchöner Erfolg beſchieden. Die Beſetzung bei 
den Herren war hervorragend, während die der 
9 weniger aut war. Das Hauptintereſſe am 

oppoter Seeiten nahm natürlich die Meeres⸗ 
meiſterſchaft über 3000 Meter in Anſpruch, in der 5 
der Tite —.—— * aul Werner, NEN, 
lau, zur allgemeinen ine fait auf halber 
Strede aufgab. ſodaß fein Landsmann u- 
bert ſich in 55:17 vor Haberer, Berlin und Reg» 
len, Spandau, den Sieg holte. 


es · Nixe Cbarlettenburg. 05 15,4 


Schweres Antounglüd 
bei Zeichen 


Kattowitz, 15. Juli. 
In der Nähe von Skotschau im 
Kreise Teschen ereignete sich am Sonntag 
einschweres Autounglück. Ein 
Lastkraftwagen aus Ruda, der sich mit 
Bergleuten auf einer Vergnügungs- 


(fahrt nach Weichsel befand, fuhr beim 


Ueberholen eines Fuhrwerks auf einen 
Baum auf. Der Anprall war so heftig, daß 
sämtliche Insassen des Kraftwagens auf 
die Straße geschleudert wurden, 
13 Personen erlitten schwere Ver- 
letzungen und mußten ins Kranken- 
haus gebracht werden. 7 von ihnen 
schweben in Lebensgefahr, die 
anderen Ausflügler kamen mit minder 
schweren Verletzungen davon. Das Un- 
glück ist auf das Versagen der 
Bremsvorrichtung zurückzu- 
führen. 


war die Titelverteidigerin Frl. 
wiederum erfolgreich. 

Ergebniſſe: Deutſche Meeresmeiſterſchaft 3000 
Meter: 1. Schubert. 3 55:17, 2. Haberer 
2 9 1 3. Reglen, Spandau 04. 

1212472 5 Hartmann, 
2. Dora Fiſcher, 
Germania Auen 74:48, — Rei Kö: 
und Marine: 1. Obergefreiter Dorntaft, 
niere Stettin 58:10; 2, Obermatrofe Müller, 


Hartmann 


ie. 


Bei den Damen! 62:15 


Amatorſti ſchlägt 56. Wien 5:2 


(Eigener Bericht) 


Chorzow, 15. Juli 

Etwa 2000 Zuſchauer erlebten in der Begeg · 
nung Amatorſki — JC. Wien ein Spiel, das die 
verſchiedenſten Phaſen, von den toteſten Minu- 
ten bis zu den beſten, eindrucksvollſten Kampf⸗ 
ſzenen brachte. In der erſten Halbzeit diri 
gierte Wien durch beſſeres Zuſammenſpiel und 
Kondition gegen einen zerfahren und nervös 
ſpielenden Amatorſki, bei dem die Außenläufer 
und Verteidiger eine ſchwache Partie lieferten. 
Vereinzelte Amatorſki⸗Angriffe brachten immer 
Gefährlichkeit mit ſich. In der 19. Minute ſchoß 
Piontek zum 1:0 für die Königshütter ein, 
aber faſt mit demſelben Atemzuge ſchaffte Hor ⸗ 
Kopfball den Ausgleich. 
Wiens Ueberlegenheit hielt weiter an und kam 
in der 29. Minute durch das 2:1 zum Ausdruck. 


In der zweiten Halbzeit vollzieht ſich mit 
Amatorſki die große Wandlung. 


Man geht von den Einzelaktionen endlich zu 
Kombinations⸗ vangritfen über, uda und 
Moreinek leiſten fabelhafte Vorarbeit, die in 
der 10. bis zur 12. Minute das Ergebnis auf 
4:2 ſtellen, Woſtal, Piontek, Woſtal voll ⸗ 
enden zum zählbaren Erfolg. Die zweite Halb⸗ 
zeit hat Amatorſki groß für de, wenn auch 
. Wien o enen ampf erzwingt. 
Noch ſtrebt man bei Wien auf Sieg, als aber. 
in der 34. Minute wieder Morcinek eine 
Wait . und met chel leicht 
2 buchen kann, gi bt fih Wien geſchlagen. 
Amatorfi hatte mit biefem Spiel der zweiten 
Halbzeit eine Arne onderleiſtung vollbracht, 
ge neidlos ſogar ein Horvath anerkannte, 
der auch neidlos feinem Gegner gratulierte. 
Schied 5 Paeßok leitete zur ere, 
eit. Die beſten Leute bei Anale weren 
er famoſe Tormann Pruſko, Duda 
oreinek. Bei den Wienern, die einen über- 
müdeten Eindruck machten, überragte der Inter⸗ 
nationale Horvath. 


Ruch überraſchend von Polonia 
geſchlagen 


Die Fußball- en bes e iſt wohl 
die Nie Pas von 4 ckhütte gegen 


Fünfkampf der Männer: 1. E. Muſchik Polonia W u . 15 enem Platz mit 1:2 
Balz “rei NN 88 Punkte; 25 d wieder auf DM: Ruch hal einen ausnehmend dem er 
TU Gleiwitz 78 Punkte; 3. Zapp und Ciupka zug und ſpielte va das ſchlechteſte Wiel 
beide MTV Schönwald) ik . 49 Drei - Germania 04 Gleiwitz — ATV. Mikult- | Salſon. Polonia, die nichts zu verlieren hatte, 
ampf der en er 1. an [(TV Borſig⸗ : Hi ste alles auf eine Karte und fpielte neben aller 
F 1 el e de dich chen e bla 

rzelor e eine . 
18 9250 Henn 97 (ATV Get. „Germania Gleiwitz ſpielt wieder | men ein, aber eine vielbeinige Verteidigung und 
ER je 49 8 Dreikampf der Turnerinnen (alt. Schlagball! Das gen te, um eine große Zahl] eigene Sturm. und Schußunfähigkeit bra 72 
ahrgang): 1. Hunke RR, Beuthen] 51 P., 2. bon Anhängern des S lagballſportes nach dem nur einen mageren Elfmeter zuſtande, den 
iger (TU Zaborzeſ 46 P. Alte Herren Krakauer Plaz zu locken. Alles hatte mit Freude tere? zum 1:2 verwandelte. Für Jie ne 
örgang 01/94): 1. Mach (Fri Sn Hinden- uu auf dieſes „Wiedergeburts“ Spiel des deutschen] ſpielte . mehr als ſchwacher A 
eb 76 W. 2 onda (Friſch- Frei Jahr- Altmeiſters gewartet, und niemand wurde Löwe. 906 Polonia 8 f ber, 1 5 ge Kat 
Jindend a) 105 enttäuſcht, denn die Gleiwitzer erwieſen ſich wier e FC. Mann ſch beide Tore. 


gs 88/93: 1. Mertus [AT 
2. Heinzel et Gleiwitz) 52 
ng 87 und älter: 1. Karraſch [ (TR 
Gleis). In r n ee e 10 
1. Raletta A 2. Gor- 
Bee) > Ka) 65 . Kottiſch 227 
P.  4mal-100- Naar e 
Heisch re gr 53,0; 2. ATV. . 
2 0 da 9 Bobrek, 571 Amal 100 
(zarnerimen, gun e A): 1 ge 
Deichſel, 58,1; eiwitz 58,4; AT 
Hindenburg, 05 helfe B: 1. Friſch⸗ — Hin- 
denburg, 63; 2. ATV Mikultf ütz. Amal 100 
Meter (Männer, ag A): 1. Friſch⸗Frei Hin⸗ 
1 Klaſſe B: 1. 55 N 48,9; 
ri ch-Frei N MTV Mi- 
20 Kaste Brel Mh Schönwald 50, 2 
orſigwerk au werde ee 8 
urner, Klaſſe Friſch⸗Frei Hindenburg 
nkte neue oberſchleſſche Beſtleiſtung. Lia 


ſchon * erſten Spiel nach langjähriger 1 75 
egen den Gau-Gruppenmeiſter A TV. M 

alt ch als äußerſt harte Gegner. Nach 
ründlichem Training wird ſich Germania be- 
ft 3 wieder zu einer Pig Rolle aufraf · 
fen. Sehr gut waren iol und Bie ⸗ 
wal d. Turnermeiſter bote ſeine Mann» 
chaft 77 Neueinſtellungen noch verſtärkt und 


ebung, wie fie für Nürnberg 
. iſt. 2 Mannschaft beſtand er) 
aus guten ztſchlögern und 


gefiel auch bare 

verſtändnisvolles Zuſammenſpi 5 

Die Manni 3 ſtanden wie olgt: Ger. 
mania 04: Muſchiol, Matſchkowiat, Kroll, Pogo⸗ 
dalla, Scheunpflug, Wieczorke, Biewald, Bolt RER 
Kubina, Wagner, Goldmann, Schumann. 
Mikultſchütz: Kubannek , gr Einer, 
N Koziollek ul 2 Pilorz, Ma 
Koſud, Anderſch, Pawlida, Ki 


111 te i 


TE 


Dem wenig ſchönen AR ſahen u 4000 Zu- 
ſchauer zu. 


bu. e W ſchlug Orzel Hohenlohe⸗ 


dlecki, Warſchau, Straßenmeiſter 
von Polen 


Die in der Woiwodſchaft Schleſien über die 
Strecke von 150 Kilometer ausgetragenen Stra- 
ßenmeiſterſchaften von Polen gewann der War- 
ſchauer Oleeki um Reifenſtärke gegen Ruran⸗ 
ſki, Stadion Königshütte, und Kiolbaſſa, War⸗ 
ſchau, die mit noch weiteren achtzehn Mann 
gleichzeitig einkamen. Am Start waren zu 
a,] Polens größtem Straßenrennen 85 Fahrer er- 
ſchiesen. 


Wieder Richter und Metze 
Deutſche Meiſterſchaften der Berufsfahrer 


Die diesjährigen Deutſchen Meiſterſchaften im 
Radfahren begannen am Sonntag mit den Titel- 
. der Berufsfahrer in Hannover. 
Vor 12 000 Zuſchauern wickelten nd Be Eye 
fee ab, aus denen A Rich ⸗ 
ter Köln] bei den Fliegern und Reg (Dort 

mund] bei den Stehern die Mei 8 des Vor 
jahres als Sieger Serooraingen, iſſe 
waren: Flieger: 1. Richter, 2. Engel, 8 Steffes, 
4. Ehmer; Steher meiſterſchaft 100 er 
1. Metze (Dortmund) 123,331; 2. Krewer 
(Köln) 2640 Meter; 3. Möller (Hannover] 3120 
Meter; 4. Schindler (Chemnitz] 3920. 


Merkens Engliſcher Meiſter ö 
Den ſchönen Erfolgen der deutſchen Ruderer 
in Henley reihte am Wochenende der deutſche 
Amateurfliegermeiſter Toni Mertens bei den 
Engliſchen Radmeiſterſchaften in Mancheſter 
einen weiteren Sieg an. Der Kölner gewann 
die Engliſche Flieger meiſter aft 
über 1000 Pards und zeigte ſich bei dieſer Gele · 
enheit, ebenſo wie im Großen Preis von Kopen⸗ 
15 abermals dem Engländer Horn überlegen. 
Der ge x Duſita, Wien, belegte nur 
den 3. Platz. Merkens hat mit dieſem Erfolge 
1 bewieſen, daß es auf europäiſchen Bahnen 
1 keinen Amateurflieger gibt, der ihn 
chlagen könnte. Die Weltmeiſterſchaft ſollte dem 
Jungen Weſtdeutſchen daher als reife Frucht 
winken 


Vietto wieder Etappenſieger 


Nach einem verdienten Ruhetag in Nizza 
nohmen die 43 übrigen Fahrere der Tour de France 
am Sonntag erneut den Kampf auf der Land- 
ſtraße auf und ſtarteten zur 11. Etappe nach dem 
nur 126 Kilometer entfernten Cannes. r 
junge Franzoſe Vietto, der in den letzten 
Tagen auf den ſchweren Bergetappen ſich hervor- 
getan hatte, war auch hier ſeinen Konkurrenten 
überlegen und lag auf allen Steigungen zumeiſt 
allein in Front. Nur der Italiener Martano 
lonnte ſich zum Schluß bei ihm behaupten, und 
beide trafen in 4709,27 gemeinſam drei Minuten 
vor A. Magne und Trueba 4:12:80 in Cannes 
ein. Vietto iſt dem Spitzenreiter A. Magne, 
r der nur noch zwei Minuten vor Martano liegt, 
erheblich nahe gekommen. Von der deutſchen 
Mannſchaft konnte ſich nur Geyer wieder 
einigermaßen behaupten. Zuſammen mit einigen 
anderen Fahrern wurde er auf den 12 Plaz 
geſeßzt. Stöpel, Buſe und Kutſchbach 
blieben fait ſtändig zuſammen und trafen nach 
4:82:28 als 35., 37., 89. ein, während Riſch als 
Letzter in 4.46125 noch gerade zurecht kam. 


Fräulein Halbsguth ſchwamm Rekord 


Am erſten Tag der Brandenburgiſchen 
Meiſterſchaften gelang es der Nixe Frl. 
Halbsguth im 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 
einen neuen deutſchen Rekord aufzuſtellen. Mit 
5:59, verbeſſerte fie den alten Rekord von Frl. 
Hilde Salbert Mixe), die in 6:18 Zweite 
wurde. 


Brandenburgs Jugend ſiegreich 


Die Jugendlichen der Gaue Branbenbumg, 
Schleſien und Sachſen trugen auf dem Berli- 
ner Tiergartenſportplatz einen Leichtath⸗ 
letikwettkampf aus, der von den Ber⸗ 
linern mit 23 755,17 Punkten vor Sachſen mit 
22 918,89 Punkten und Schleſien mit 22 710,44 
Punkten gewonnen wurde. 


Die Meiſterſchafts⸗Veranſtaltungen der Gaue 
stellten in ihrer Geſamtheit eine Heerſchau 
der deutſchen Leichtathletik dar, wie 
fie bisher noch niemals in dieſer Form ſtattgefun⸗ 
den bat. Mit der Zahl der Veranſtaltungen ſtieg 
ſelbſtverſtändlich die Zahl der teilnehmenden Ak⸗ 
tiven, aber auch der Intereſſentenkreis 
wuchs an. Beſonders zu begrüßen iſt natürlich 
die geſtiegene Teilnehmerzahl, mit der 
man natürlich zu rechnen hatte, auch wenn die 
Meiſterſchaften nicht gleichzeitig mit den Kampf. 
ſpiel⸗Ausſcheidungen verbunden geweſen 
wären. Durch den Fortfall der früheren ſieben 


Nie Besten der Meisterschaften 


100 Meter: 
Hornberger, Frankfurt 10,6 
Fritſche, Dresden 10,6 
Schein, Hamburg 10,6 


400 Meter: 
Pöſchke, Berlin 
Single, Eßlingen 
Engelhard, Berli: 

1500 Meter: 
Paul, Stuttgart 3:58,7 
Eitel, Eßlingen 4:00,0 
Runtzler, Hannover 4:01,0 


49,8 
49,9 
50, 


200 Meter: 
Hornberger, Frankfurt 21,9 
Schein, Hamburg 21,9 
Lammers, Oldenburg 21,9 


800 Meter: 
Deſſecker, Stuttgart 1:56,0 
Danz, Kaſſel 1:57,8 
Lefeber, Berlin 1:57,6 


5000 Meter: 
Meyer, Stuttgart 15:34,8 
Haag, Darmſtadt 15:42, 
Garff, Hamburg 15:43, 


Deutscher Rekord 
im 80-Meter-Hürdenlauf 
Bei den Brandenburgiſchen Leichtathletikmeiſter⸗ 


ſchaften lief Ruth Becker im Hürdenlauf einen 
neuen deutſchen Rekord mit 11,9 Sekunden. 


Nürnberg wirbt für 
die Deutschen Kampfspieie 1934 


Das amtliche Werbeplakat für die in der 
Zeit vom 23. bis 29. Juli in Nürnberg zur 
Durchführung kommenden Deutſchen Kampfſpiele 
1934 nach dem Entwurf von Profeſſor Glaß, 

München. 


Siegerfreude 


Der Engländer Perry ſpringt nach dem Sieg in B 
Wimbledon übers Netz. 


Verbände, die durch 16 Gane erſetzt wurden, 
haben die Athleten oft leichter die Möglichkeit, 
ihren ſportlichen Ehrgeiz zu befriedigen. Dadurch 
wird ganz von ſelbſt eine breitere Front 
geſchaffen; die Leibesübungen finden leichter Ein- 
gang in die breite Maſſe. Der allgemeine fport- 
liche Aufſtieg wird dabei auch nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Schon diesmal gab es eine ganze 
Reihe ſehr erfreulicher Ergebniſſe, unter der der 
phantaſtiſche Weltrekord von Sievert im 
Zehnkampf natürlich auf einſamer Höhe ſteht. 
Sehr zufriedenſtellend waren allgemein die Lei- 
ſtungen im Weitſprung und Hochſprung, 
wie überhaupt die techniſchen Uebungen recht gute 
Ergebniſſe zeitigten. Bei den Läufen mangelte 
es oft an ebenbürtigen Gegnern, ſonſt wären hier 
und da doch wohl beſſere Zeiten erzielt worden. 
Die beſten Leiſtungen in den wichtigſten 
Wettbewerben der beiden Tage ſallen nachſtehend 
gegenübergeſtellt werden. Ohne daß dieſe Leiftun- 
gen ein vollkommenes Bild über die allgemeine 


Leiſtungsſtärke geben, da ja nicht alle Athleten — 


vor allem nicht alle Spitzenkönner — im Kampf 
eg iſt ein folder Vergleich nicht uninter⸗ 
eſſant. r - 


„Der Welterfolg 
des deutschen Rudersports 


Dr. Buhtz’ großer Sieg in Henley 


Es heißt, wer in Henley geſiegt hat, der 
zählt zu den beſten Ruderern der Welt. Wenn 
dieſe Feſtſtellung zutrifft, dann muß unſer Dr. 
Herbert Buhtz tatſächlich der größte Skuller 
unter den Amateuren auf dem Erdball ſein. Der 
Deutſche trat bei weitem nicht in beſter körper 
licher Verfaſſung zum Endkampf gegen den Ame ; 
rikaner Rutherford an. Ein böſer Hexen ⸗ 
ſchuß quälte ihn ſeit Tagen, aber ſelbſt eine ſpe 
zialärztliche Behandlung in London hatte wenig 
Linderung gebracht, ſo daß der bis kurz vor dem 
Kampf ruhende Dr. Buhtz ſeine Siegesausſichten 
als durchaus nicht ſo roſig beurteilte. 


Aber im Rennen ſelbſt ſchien er alle 
Schmerzen vergeſſen zu haben; 


ziel konzentriert. Mit 


er wax nur auf das große 
utſche ſchnell an die 


48er-Schlag ſetzte ſich der 


Spitze, und wie ein von der Sehne 
abgeſchoſſener Pfeil ſteuerte er ji 
Boot ſchnurgerade über den Kurs. Rutherford 


war bei weitem nicht ſo ſicher. Er verſteuerte 
ſich mehrmals und brachte dabei vorübergehend 
ſogar beide Boote in Gefahr. Das erſte Drittel 
der Strecke durchfuhr Dr. Buhtz in der neuen Re- 
kordzeit von 3:05. Unbeirrt ließ er keinen Augen ⸗ 
blick in feiner ſicheren Waſſerarbeit im 48er - 
Schlag nach. Rutherford rackerte ſich hinter ihm 
tapfer und redlich ab, obwohl er die größte Mühe 
hatte, dem unheimlichen Tempo des Dentſchen 
überhaupt folgen zu können. Unter tojendem 
Jubel paſſierte Dr. Buhtz mit nicht weniger als 
3% Längen Vorſprung als überlegener Sieger 
das Ziel. Seine Zeit von 8:10 iſt die gleiche, mit 
der im Jahre 1905 der damalige Gewinner Kelly 
den Henley ⸗Rekord aufſtellte 


Braun⸗Möller ſiegten überlegen 


Unter großer Spannung der vieltaufend- 
köpfigen Menge machten die Berliner Wilinger 
und das gal Brüderpaar E. F. und T. S. 
Bigland ihre Boote zum Start fertig. So- 
fort nach Startſchuß legten die 78 mit 
hohem 48er⸗Schlag los, während die Engländer 
Ader⸗Tempo ruderten. Nach kurzer Zeit gingen 
die Berliner auf 41 und ihre Gegner auf 40% 
Fe Ueber das erſte Drittel der Strecke 
ieferten ſich beide Boote einen ſchönen Bord- 
an-Bord. Kampf. Allmählich arbeiteten ſich 
jedoch die Nanſden unaufhaltſam in Front und 
paflierten Fawley in der Rekordzeit von 
3:55. Auf der Mitte des Weges 2 75 die 
Engländer den ſchon ade bſtand durch 
einen Zwiſchenſpurt zu überbrücken, aber ihre 
emühungen ſcheiterten an dem un⸗ 
beugfſamen Siegeswillen des deut. 


10 000 Meter: 
Klos, Berlin 
Bree, Berlin 
Kohn, Berlin 


Hochſprung: 
Ladewig, Berlin 
Gehmert, Berlin 


32:08,4 

32:06,4 

32:8174 
Weitſprung: 
Leichum, Wünsdorf 7,55 m 
Sievert, Hamburg 7,48 „ 


1,92 m 
1,90 „ 


Weinkötz, Köln 1,90 „ Biebach, Halle 7,87 „ 
Bonneder, Regsb. 1,89, Bäumle, Ulm 7,24 „ 
S Stabhochſprung: 
Müller, Kuchen 3,90 m 
Wegener, Halle 3,80 „ 
Schulz, Berlin 3,70 „ 


110 Meter Hürden: 
Nottbrock, Köln 15,0 Sek. 
Wegner, Berlin 15,1 
Welſcher, Frankf. 15,2 „ 

Diskus: 

Sievert, Hamburg 47,09 m 
Lampert, Wuppt. 47,09 „ 
Janſen, Rheydt 45,35 „ 

Speerwerfen: 
Weimann, Leipzig 70,29 m 
Stöck, Berlin 68,72 „ 
Steingroß, Oppeln 62,25 „ 


400 Meter Hürden: 
Scheele, Altona 54,6 
Dr. Münzinger, Stuttg. 56,4 
Kopp, Wiesbaden 56,9 


Kugelſtoßen: 
Sievert, Hamburg 15,81 m 
Woellke Berlin 14,98 „ 
Reymann, Berlin 14,54, 
Zehnkampf: 
Sievert, Hambg. 8790,46 P. 
Eberle, Berlin 7361,21 „ 
Vogelſang, Hörde 6472,24 „ 
Tönnies, Uelzen 6230,685 „ 


ſchen Meiſterpaares. Mit prächtigen 
langen Schlägen trieben Braun Möller ihr 
Boot dem Ziel entgegen, und ſie brauchten nicht 
einmal alles herzugeben, um in 8:09, eine Zeit, 
die nur eine Sekunde hinter dem Rekord der 
Silver⸗Goblets zurückbleibt, zu gewinnen. Wäh- 
rend Braun⸗Möller noch ſehr friſch waren, hatten 
ihre Gegner vollkommen ausgern 
dert und ſanken nach dem Ziel erſchöpft in 
ihrem Boot zuſammen. Rieſenbeifall belohnte die 
Deutſchen für ihren prächtigen Sieg, der in erſter 
Linie durch ein 3 Zuſammenarbeiten, 
hervorragende techniſche Ruderarbeit und einen 
durch nichts zu erſchütternden Siegeswillen 
erkämpft wurde. 


Bisher konnten die deutſchen Ruderer 
in Henley vier Siege erringen. Den erſten 
Erfolg feierten im Jahre 1903 Klaus ⸗Ehren⸗ 
berg (Viktoria) im Zweier o. St., und in der 
gleichen Bootsgattung ließen an dem denkwürdi⸗ 
gen Samstag die Berliner Braun- Möller 
den zweiten folgen. Dr. Herbert Buhtz ſiegte 
bereits im Jahre 1932 in den Diamonds ⸗Sculls 
und holte ſich die wertvolle Trophäe nun ſchon 
zum zweiten Male. 


— 
7 
Sie können lachen 


Das find die drei deutſchen Sie 9 
In der Mitte Dr. Buhtz und Braun llinks) ſowie Erwin 
Zur Abwechflung zeigen fie ſich einmal in Zivil. 


Beuthen OS., den 16. Juli 1934 


a 


Werbemarken 
tür das Olympla 1936 


Buhtz nach dem Sieg 
um die Diamond -Sculls 


er von der großen Henley⸗Regatta bei London. 


öl ler lrechts). 


„Ich habe noch Zeit, zu warten!“, 
ſagte Hans Heinrich Sievert 1932, als er von 
den Olympiſchen Spielen in Los Angeles zurück ⸗ 
kam. Er hatte im Kampf um den olympiſchen 
Zehnkampfſieg in Kalifornien nach der 
ſiebenten Uebung, dem Diskuswerfen, in Front 
gelegen. Im achten Wettkampf, dem Stabhoch⸗ 
ſprung, zog ſich Sievert eine Verletzung am 
Fußgelenk zu, jo daß er bei 3,20 Meter ab- 
brechen mußte. Im Speerwerfen und in den 
1500 Meter blieb er, durch ſeine Fußverletzung 
behindert, unter ſeinem Leiſtungsſtandard — die 
Hoffnung auf einen Zehnkampfſieg war vorbei. 
Der Amerikaner Bauſch ſiegte mit der neuen 
Weltbeſtleiſtung von 8462,23 Punkten. 


Sievert war in Los Angeles unter recht 
ungünſtigen Vorausſetzungen an den 
Start gegangen. 


* Ein glücklicherweiſe noch glimpflich abgegangener 

2 Unglücksfall in Frankfurt a. M. — Sie⸗ 
bert- wurde von einer Kugel an der Schulter 
getroffen — hatte eine Zwangspauſe im 
Training unvermeidlich gemacht. Im Speer- 
werfen und im Stabhochſprung mußte ſich Sie- 
vert Schonung auferlegen. Vielleicht hätte es 
ſonſt ſchon 1932 in Los Angeles zum Siege 
gereicht! 


Hans Heinrich Sievert wartete. Aber er 
verlor keine Zeit und arbeitete unermüd⸗ 
lich an ſich ſelbſt, um ſeine Leiſtungen weiter zu 
ſteigern. Vor Jahresfriſt ſchritt er zum Angrif 
auf ſein Ziel, den Rekord von Bauſch zu ver⸗ 
beſſern. Wieder war das Glück gegen ihn. 
Gleich im erſten Wettkampf ſtoppte ein verſa⸗ 
gender Kampfrichter in der Aufregung die 100 
Meter 11,4, während von privater Seite 11,2 
gemeſſen wurden. In feiner Stimmung beein- 
trächtigt, kam Sievert dann auch im Kugelſtoßen 
mit 14,55 Meter nicht an die ſonſt ſicheren 15 
Meter heran. Trotzdem ſchaffte er mit 8467,62 
Punkten ſchließlich noch fünf Punkte mehr 
als der Olympiaſieger Bauſch, aber 
dann kam hinterher die Enttäuſchung. Sie 
vert hatte im Hochſprung 1,825 Meter erzielt, 
die mit 853 Punkten gewertet wurden. Nach den 
internationalen Beſtimmungen durfte jedoch der 
halbe Zentimeter im Hochſprung nicht gewertet 
werden. Das waren ſieben Punkte weniger, und 
damit war es nichts mit der Anerken⸗ 
nung der erzielten Leiſtung als Weltrekord. 
* Wieder mußte Sievert ein Jahr warten. Aber 
0 er ließ nicht locker und behielt immer feine Auf⸗ 
5 gabe im Auge. In aller Stille traf er ſeine 
Vorbreitungen zu einem neuen Angriff 
auf den Weltrekord. In zäher Trai⸗ 


 Weltrekordmann Sievert 
Bann noch mehr! 


a 


Trommeln gehört zum Handwerk und ganz be⸗ 
ſonders zum Boxhandwerk. Wenn einer vom Fach 
von dieſer Kunſt etwas verſteht, dann iſt das 
der Hamburger Walter Rothenburg, der 
5 Beſitzer der beiden Kampfkontrakte, die 

ax Schmeling und Walter Neuſel ver⸗ 
pflichten, am 26. Auguſt in der Lokſtedter Dirt 
Track Arena die Fauſthandſchuhe zu kreuzen. Ham" 
burg erwartet dieſen Kampf mit einer fieberhaften 
Spannung. Man weiß, das iſt der größte 
Kampf, den es bisher im deutſchen Boxſport 
gegeben hat und in abſehbarer Zeit wird ſich dieſes 

veignis nicht überbieten laſſen. Und Rothenburg 
ſchürt das Feuer, wo er es ſchüren kann. 


Erklärlicherweiſe iſt die Oeffentlichkeit daran 
intereſſiert, wie die beiden Gegner, Max Schme⸗ 
ling und Walter Neuſel, über ihr a 
fen denken. Alſo ſetzte Walter othenburg ſchne 
den Hebel an um die beiden prominenten Vertre- 
ter des deutſchen Boxſports in Hamburg „vorzu- 
führen“. Als erſten ſtellte er Walter Neuſel 
vor und am Wochenende wird er nun auch noch 
Max Schmeling präſentieren. Beide Boxer „be ⸗ 
ſichtigen“ die im Bau befindliche Dirt Track Arena, 
wo allerdings vorläufig außer einigen Rieſen⸗ 
ſtapeln Holz noch nicht viel zu ſehen iſt und bei 
einem gemütlichen Kaffeetrinken geht es dann an 
das Erzählen und Fragen. 

Als Walter Neuſel Rede und Antwort ſtehen 
mußte, war eine der erſten Fragen, die an den 
Hünen aus Weſtfalen 1 wurde, 
dieſe: „Wie denken Sie über Ihren Kampf gegen 
Schmeling und rechnen Sie mit einem k. o. 
mit einem Punktſieg?“ Walter Neuſel zögerte 
nicht lange und ſagte: „Ich werde mein Möglich⸗ 
ſtes tun um Schmeling k. o. zu ſchlagen!“ Am 


Beim Weitsprung 


ningsarbeit hatte er ſeine Schnelligkeit und 
Sprungkraft geſteigert. auch in den Wurfleiſtun⸗ 
gen zeigten ſich weitere Fortſchritte. So war 
kein Zweifel möglich, der Weltrekord 
mußte fallen. In der Woche vor ſeinem 
Rekordvorhaben reiſte Sievert nach Hauſe, um 
auf dem Erbhof ſeines Vaters in 
Liensfeld bei Eutin in Holſtein körperlich. 
und ſeeliſch auszuſpannen. Und nun kam mit 
der großartigen Leiſtung von 8790,46 Punkten 
der große Erfolg, dem Hans Heinrich Sievert 
acht Jahre lang nachgeſtrebt hatte. Der Welt⸗ 
rekord war um 328,23 Punkte verbeſſert und 
eine phantaſtiſche Leiſtung erreicht. 


Es ſpricht für Sieverts hervorragende Ver⸗ 
faſſung und für ſeine Fähigkeit, mit voller 
Konzentration und doch ungehemmt und 
ſpieleriſch an ſeine Aufgabe heranzugehen, 
daß er in vier Uebungen (400 Meter, Weitſprung, 
Stabhochſprung und 1500 Meter) feine individu- 
ellen Höchſtleiſtungen verbeſſerte und in weiteren 
zwei Uebungen (100 Meter und 110 Meter Hür- 
den) ſeine Eigen ⸗Beſtleiſtungen erreichte. Nur im 
Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen und 
Speerwerfen blieb er hinter ſeinen Höchſt⸗ 
leiſtungen zurück! In dieſen Bewerben hätte 
Sievert noch ein weiteres Plus an Punkten 
herausholen können, wie er auch im Stabhoch⸗ 
ſprung ſeine Leiſtung noch auf 3,50 bis 3,60 
Meter ſteigern kann. 


Der innerhalb Jahresfriſt erreichte Leiſtungs⸗ 
aufſtieg iſt großartig. Aber noch immer kann 
man ſagen, daß N 


Wochenende wird Max Schmeling eine gleiche 
Trace beſtimmt in ähnlicher Weiſe beantworten. 

enn ihm iſt es genau ſo ernſt, dieſen Kampf zu 
E Es geht hier, ſo gute Börſen auch beide 

orer haben, um mehr als nur das Geld. Beide 
wollen es „wiſſen“, wollen die Frage entſchieden 
ſehen, wer der beſte deutſche Boxer iſt. 

Max Schmeling und Walter Neuſel ſind gute 
Sportkameraden. Aber man muß ſich einmal in 
ihre Lage hineindenken um ihre Stimmung zu ver ⸗ 
ſtehen. Schmeling ſtand in den verfloſſenen Jah⸗ 
ren unerreicht und unbedrängt an der Spitze der 
deutſchen Boxer, bis die Niederlage gegen Baer 
im Vorjahre ſeine Karriere unterbrach. Dann kam 
hinterher im Februar dieſes Jahres die Schlappe 
in Philadelphia gegen Steve Hamas. 


Sievert die Grenze ſeiner wirklichen 
Leiſtungensfähigkeit noch nicht erreicht 


hat. Er wird noch beſſer werden und kann, 
wenn kein neues Mißgeſchick eintritt, den 
Zehnkampfrekord noch auf eine Punktziffer brin⸗ 
gen, die vorläufig niemand abzuſehen vermag. 


„Sievert iſt der perfekteſte und größte Athlet 
der Welt“, ſagte im Vorjahre Karl Ritter 
von Halt, der Verbandsführer des Deutſchen 
Leichtathletik⸗Verbandes, der in ſeiner aktiven 
Zeit ebenfalls Deutſcher Zehnkampfmeiſter war. 
Und Sievert wird, fo dürfen wir hoffen, 1936 
bei den Olympiſchen Spielen noch beſſer 
ſein. Er wird im Dezember 25 Jahre alt und 
iſt für 1986 gerade „richtig“. Hans Heinrich 
Sievert iſt immer Stück um Stück weiter ge⸗ 
wachſen. Sein Ziel iſt der Olympiaſieg, und es 
müßte ſonderbar zugehen, wenn er es nicht ſchaf⸗ 
fen würde. g 


Mit einem Mal war Schmeling für Amerika 
erledigt. 


Nun ſtieg plötzlich Walter Neuſels Ruhm in 
Amerika ſchnell empor. Als der Weſtfale im März 
ing Levinſky und im Mai Tommy Lough⸗ 
ran ſchlug, da ſtand Walter Neuſel ſeiner Lei. 
ſtung nach über Max Schmeling. Das war nicht 
nach Max Schmelings Geſchmack. Sein Ehrgeiz 
erwachte, er wollte mit Neuſel kämpfen. Schme⸗ 
ling ſuchte dieſen Kampf. Er der gute Rechner, 
der auch bei ſeinen Kämpfen immer ein guter 
Geſchäftsmann war, erklärte ſich bereit, ohne 
feſte Garantie, nur unter prozentualer Beteili⸗ 
ung gegen Neuſel anzutreten. Das iſt der beſte 
eweis dafür, wie Schmeling an einem Zuſam⸗ 
mentreffen mit Neuſel intereſſiert iſt. Er ſieht 
feine große Chance, mit einem Sieg über Neuſel 
nicht nur ſeinen Ruf als beſter deutſcher Boxer 
urückzugewinnen, ſondern auch in die amerikani- 
ſchen eltmeiſterſchaftsausſcheidungen wieder hin⸗ 
einzukommen. f 


Ein Sieg über Neuſel bedeutet für Schme. 
ling Aufſtieg zu neuem Ruhm, eine Nieder. 
lage den Abſchluß ſeiner Laufbahn. 


Nimmt es daher Wunder, daß der deutſche 
Exweltmeiſter nur den einen Gedanken hat, am 28. 
Auguſt Sieger. zu bleiben? } 

Und Walter Neuſel? Er hat fih in Amerika 
groß geſchlagen, er iſt jedes Riſiko eingegangen, 
er hat jeden Gegner bekommen, um vorwärts zu 
kommen. Aber verdient hater dabei nicht 
pie! Schmeling hat in den guten Jahren drüben 

den Rabm abgeſchöpft. Walter Neuſel mußte mit 


ben) 


— 
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„Ich werde Schmeling 
k. o. schlagen“ 


Walter Neusel über seine Pläne und Zieie 


Europameister Adolf Heuser 


Der Bonner Halbſchwergewichtler Heuſer 
ſchlug zum Saiſonabſchluß den Franzoſen 
Marin in Berlin 


einer ſtark verdünnten Suppe zufrieden ſein. Man 
kann es verſtehen wenn Neuſel bei einem Vergleich 
die Wut packt. Als ex aus Amerika zurückkam, 
hörte er immer wieder Stimmen, die ihm Schme⸗ 
lings frühere große Erfolge in die Augen rückten. 
a gab es für Peuſel immer wieder den Gedan⸗ 
ken: „Du mußt gegen Schmeling kämpfen und du 
mußt Schmeling ſchlagen! Dann erſt biſt du wirk⸗ 
lich Nen 155 

euſel drängte auf einen Kampf gegen Schme⸗ 
ling, ſein Manager Damſki in Paris bremite, 
denn ihm ſchien das Riſiko zu groß. Eine Nieder⸗ 
lage gegen Schmeling würde alle Amerika⸗Kon⸗ 
trakte aufs Spiel ſetzen. Aber Neuſel wollte 
kämpfen und verdienen. So kam denn auch, 
als die Einigung über die Börſengarantie erzielt 
war, der Kampfabſchluß zuſtande. 

Was dieſer Kampf bedeutet, das weiß Walter 
Neuſel nicht minder gut als Schmeling. Mit ſeinen 
24 Jahren iſt Neuſel vier Jahre jünger als Schme⸗ 
ling. Er vertraut ſeiner ungeſtümen Ju 
gendkraft, er hat in Amerika gelernt, ſeine 
Gegner niederzufighten, und er wird auch gegen 
Schmeling von 
der erſten Runde 
ab alle Kraft- 
reſerven ſeiner 
Jugend in die 
Waaſchale wer 
fen. 


Walter Neuſel nimmt nach ſeinen Mitteilungen 
fein Training in Paris am 16. Juli auf, Er hat 
dort in dem Spanier Gaſtanaga, dem Fran⸗ 
zoſen Griſelle, dem Schweden Anderſſon 
gute Trainingspartner. In beſter Kondition wird 
er 177 bis 178 Pfund in den Ring bringen. Schme- 
ling dürfte ein Kampfgewicht von 170 bis 172 Pfd. 
haben. 

Entgegen früheren Diſpoſitionen will Neufel 
erſt am Sonnabend vor dem 26. Auguſt mit dem 

lugzeug von Paris nach Hamburg kommen. Das 

bſchlußtraining geht in Paris vor ſich. Die 
Abreiſe geht deswegen erſt am Tage vor dem 
Kampf vor ſich, um in Hamburg allen Einflüſſen 
aus dem Wege zu gehen. 


Der Kampf geht über 12 Runden mit 5 
ö Unzen-Handſchuhen. 5 


Max Schmeling, der ja ein langſamer Starter 
iſt, wollte 15 Runden, Neuſel nur 10 Runden. Da 
einigte man ſich auf 12 Runden. Das Kampfge⸗ 
richt wird vom Führerrat des Fauſtkämpfer⸗ 
Verbandes erſt unmittelbar vor dem Kampf be⸗ 
kanntgegeben werden. Es werden drei Punktrich⸗ 
ter amtieren. Der Ringrichter wird keinen Ein. 
fluß auf die Punktwertung haben. 

„Was machen Sie, wenn Sie den Kampf ge- 
wonnen haben?“ „Dann fahre ich nach Ame- 
rilg um gegen Baer zukämpfen!“ lau- 
tete Walter Neuſels Antwort. Er tft davon über⸗ 
Fig 99 5 ſo weit W weil 7 mit 
Sicherheit daran glaubt, daß am 26. Auguſt 
Max Schmeling geſchlagen wird. em 


Er stürzte Arne Borgs Weltrekord 


Bei den Schwimm⸗Meiſterſchaften in Chikag o 
erzielte der Amerikaner Jack Medica über eine 
engliſche Meile eine Zeit von 20:578 Minuten 
und unterbot damit den Weltrekord 


rne Borgs, 
der auf 21:06,8 ſtand. 
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Zum Kriegsdienst ausgehoben taliens „dramatischer Frontwechsel“ 


Die Geſamtzahl der in den kriegführen⸗ 
den Ländern Ausgehobenen betrug rund 62 Mil- 
lionen Menſchen. In den einzelnen Ländern 
betrug die Aushebung etwa: 


Wehrpflichtige: 

Rußland 14 500 000 
Deutſchland 13 250 000 
Oeſterreich⸗Ungarn 9 000 000 

rankreich 8 194 500 

gland 8 326 000 
Amerika 5 250 000 
Italien 3 800 000 
Rumänien 1100 000 
Belgien 380 000 


Die . an Toten wer⸗ 
den auf rund 9, Millionen geſchätzt. In den ein⸗ 
zelnen Heeren betrugen diefe Verluſte: 


Rußland etwa 2 500 000 
Deutſchland 1808 000 
Frankreich 1854 000 
Oſterreich⸗Ungarn 1.000 000 
England 869 000 
Italien 600 000 
Türkei 825 000 
Rumänien 151 000 
Amerika 58 500 
Belgien : 44 000 
Die deutſchen Verluſte verteilen ſich auf: 
Preußen 1389 291 
Bayern 186 199 
Sachſen 123 597 
Württemberg 73 565 
Marine 84 847 
Schutztruppe 1046 


In der 75 75 Schutztruppe fielen außerdem 
14 000 Farbige. 


Von der Geſamtheit der Kriegsteilnehmer ent. 


fallen auf je ſieben Köpfe ein Toter, auf A 


jeden Tag der Kriegsdauer (2. Auguſt 1914 bis 
10. Januar 1919 = 1628 Tage) 1114 Tote. In 
jeder Stunde der Kriegsdauer fielen alſo, er⸗ 
rechnet nach dem Gejamtverluft, 46 deutſche Sol⸗ 
daten für ihr Vaterland. 

Auf 2,35 Verwundete kam ein Toter. 

Im deutſchen Heere, der deutſchen Marine 
und der deutſchen Schutztruppe ſtanden während 
des Weltkrieges rund 50 000 aktive und rund 
231000 Offiziere des Beurlaubtenſtandes. 
3 fielen von dieſen auf dem Felde der Ehre 


Fine: den deutſchen aktiven Dffizie- 
ren und Fähnrichen ſtarben im Weltkriege, 
waffenweiſe geſchieden: 


Infanterie 75,5 Proz. 
Kavallerie 7,4 Proz. 
Feldartillerie 8,5 Proz. 
FJußartillerie 8 Proz 

ioniere 3,8 Proz 
Hilfswaffen 255 Proz. 


Es kommen beim Landheere auf einen 
toten Offizier oder Fähnr 1 88 Unteroffiziere 
und Mannſchaften, bei der Marine: 28 Unter ⸗ 
offiziere und Mannſchaften. 

Die Zahl der Verwundeten betrug im 
deutſchen Heere: 

96 207 Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker, 

2 200 Sanitätsoffiziere, 

158 Veterinäroffiziere und Unterveterinäre, 
503 Beamte, 
4148 075 Unteroffiziere und Mannſchaften. 

Die Geſamtzahl der Verwundeten und 

Toten im deutſchen Heere betrug 6 055 688. 


12 neue Abgeordnete 
in den Reichstag berufen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Juli. 
leg t, über die Aenderung der Rei an 


ichs tion, ae 
miniſter des . Dr. Kor zwölf N 
lichkeiten neu in den Reichstag berufen 
worden, darunter aus he sten: Landwirt 
und Gauarbeits übrer Arndt, Breslau, Poli» 
zeipräſident in enburg von 9571 en, 
Oberbürgermeiſter in Schweidnitz B 1K 
dwirt und 1 in Liegnitz Klieger, 
Landrat in Croſſen a. O. Krüger. 


Die Morgenvost funkt 


Der Reichspräſident hat den Generalleutnant 

— yet, — 5 des rt des 1 5 
ommandeur der iviſion 

esch er im Wehrkreis 5 ernannt. 


Das Linienſchiff * ſen“ lief am Sonn- 
abend in den Hafen von Bergen ein. 


Die 4, Torp ech der Reichs 
marine ſſt zum d J b 
ſtadt in Kopen h 84 Be — 2 


% Ermittungsriäter des 
Botlsgeriäts 8 iſt de rei richts⸗ 
— u ee 


Die a ee ber Gtofhanbetäprei ellt 
für den 1. Juli auf 98,8; fie Hat 3 ich 
der Vorwoche (98,1) um 0,7 vom Hundert erhö 1 
Agrarſtoffe 97,6 (rlus 1,7 v. 9), 1 
Rohſtoffe und Halbwaren 915 f 0,3 v. H.], 
induſtrielle 1 (plus 0,1 d. 80. 


Die deutſche Himalaya⸗Expedition 
iſt bis zu 7500 Meter Höhe vorgedrungen 
bei ihrem Angriff auf den noch unbezwungenen 
zone Parbat, einem der böchſten Gipfel 
er N 


* 


eee A in . 
eine Anmeldung für die Aufnahme in 
E ee een 


= 


den i 
Staate New Dort erhielt. Nach der Sch 


[Telegraphiſ 


Paris, 15. Juli. Die Ban des engliſchen 
Außenminiſters Sir John Simon 4 chin.]! 
ni it Gen wird bon, der franzöſiſchen 

ee beh Be e an 


Ne 5 
(ocarno anſch N. 

ud. 12 damit einer ſehr ſchwerwiegenden xl 
deutigkeit gegenüber, denn es habe ſich von jeher 
Deutschlands Beitritt durch Zu ⸗ 
zu bezahlen. In der er 

chen Preſſe wird die italieniſche Hal- 
tung zu den franzöſiſchen Paktvorſchlägen all⸗ 
gemein als „dramatiſcher . de e bezeich⸗ 
net. Beſonderes Gewicht legt die Preſſe darauf, 
daß der Pakt unter der Goran etzung der völli⸗ 


gen 2 e keit und der 1 der 
eutſchen . guet us in Kraft 
ſolle. „Times“ ſchreiben: Die 


Flite werden 
itteilung Muſſolinis, daß der Pakwor⸗ 
ſchlag neue Möglichteiten auf dem Gebiete der 
Begrenzung oder Herabſetzung der Rüſtungen 
biete und die Anerkennung der deutſchen Gleich⸗ 
e umfaſſe, ſei auch die . ene 
nfiht der engliſchen Regierun noland 
wünſche keine politiſchen Bündniſſe, aber be⸗ 


N Englischer Botiihafter 
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath. 


Die engliſche Regierung hat durch ihren Botſch 


England 
für Deutſchlands Gleichberechtigung 


Die „Wechselseitigkeit“ der französischen Paktvorschläge 


che Meldung) 


grenzte regionale Verpflichtungen ſeien ein wich⸗ 
2210 Teil der nationalen Sicherheit. Aus den 

nfängen der regionalen A machungen könne 
ſchrittweiſe ein allgemeines ider- 
heitsſyſtem bea Fer werden, das bei⸗ 
al; automatiſch eine Herabſetzung bet nationa- 


len Rüſtungen zur Folge haben wü 
Was ſagen die Dominions? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 15. Juli. „Evening Standard“ 
wendet ſich ſcharf gegen die fra 7 ſchen 7 
vorſchläge. Jae der unverm Ver 
bindung smilhen dem 7 alt 
und dem neuen Oſt⸗Locarno-⸗Pakt könne England 
in noch viel größerem Maße in die ee 
ar erte ane und möglicherweise 
zur V id 1 Grenzen e 
an Deutſchland gren tagten herange 
werden. Das Fa he Wine eig 
die Luft der franzöſiſchen atie: Frank ⸗ 
reich ſehe ein neues Maite b vor * Deutſch⸗ 
land in einen Zuſtand der Depreſſion zu halten, 
und erziele damit die Vor herrſchaft in 
Europa. Die engliſchen Dominions würden 
das Oſtlocarno noch mehr verurteilen als 
das Weſt⸗Locarno! 


Sir Grit BBI VS. 


after in Berlin an Reichsaußenminiſter von 


Neurath die franzöſiſchen Paktvorſchläge, die ein ruſſiſch⸗ franzöſiſches Bünd. 
nis, ein Oſt⸗Locarno und einen allgemeinen Sicherheitsvertrog bezwecken, überreichen laſſen. 


Steuerersparnis 


durch rechtzeitige 


Erſatzbeſchaffung 


(Telearapbiſch⸗ Meldung) 


Berlin, 15. Juli. In der von Staatsſekretär 
Reinhardt in München verkündeten großen 
Steuerreform war über Steuerfrei ⸗ 
heit von Erſatzbeſchaffungen die Rede. 
In der von Reinhardt herausgegebenen „Deut- 
ſchen Steuerzeitung“ wird nun darauf hingewie⸗ 
ſen, daß bereits jetzt die Möglichkeit weſentlicher 
Steuererſparnis beſteht durch Erſatzanſchaffung 
im Sinne der von Reinhardt verkündeten Re⸗ 
form. Danach werden diejenigen Steuerpflich⸗ 
tigen, die ordnungsmäßige Buchfü 5 haben, 


Schickt deutſche Zeitungen 
ins Ausland! 


Hindenburg, 15. Juli. 
Wie notwendig es ift, die im Ausland leben ⸗ 
den Deutſchen über die Wahrheit der innenpoliti⸗ 
chen Ereigniffe in Deutſchland r zeigt 
er ne einer 2 * Hindenburgerin, 
ihre Mutter am Sonnabend aus 3 im 
erun 
eines Spazierganges heißt es in dem Brief: 2 
„ Auf dem deimweg von unſerem 
Picknick kauften wir uns eine deutſche Zei⸗ 
tung. Ich bin ganz entſetzt über die 
Nachrichten aus Berlin. Das iſt ja grauen⸗ 
haft, was dieſe Verräter beabſichtigten. In 
einer Abendzeitung laſen wir dann, daß r 
alte Marſchall von Hindenburg im 


vom Gewinn abſetzbar. Vorausſetzung iſt 
dabei lediglich, daß es ſich um einen Erſatz⸗ 
gegenſtand handelt und die Erſatzbeſchaffung 
vor dem 1. Februar 1985 vorgenommen wird. 

Da das neue Einkommenſteuergeſetz ſchon auf 
das Einkommen Anwendung findet, das für 
1984 zu veranlagen iſt, liege es bei jedem ſteuer 
pflichtigen Gewerbetreibenden und Landwirt 
ſelber, der ordnungsmäßige Buchführung hat, 
mit feinem 1934 erzielten Gewinn einkom ⸗ 
mens- und gewerbeftenerfrei zu bleiben. 
Denn er braucht nur in Höhe des mutmaßlichen 
Gewinnes das gewerbliche oder landwirtſchaft⸗ 
liche Anlagekapital zu erſetzen oder zu ergänzen. 
Die Verbilligung bezw. Stenererſparnitz, die er 
- dadurch erzielt, werde ſich auf 10 bis 45 v. H. 
der geſamten Aufwendungen belaufen, wenn man 
den neuen Einkommenſteuertarif zugrunde legt 
il und die ſich anſchließende Gewerbeſteuervermin⸗ 
derung mit berückſichtigt. 


Sterben liege. Iſt das wahr? Schickt mir 

doch deutſche Zeitungen!“ 

Die Aufforderung der Briefſchreiberin kenn⸗ 
zeichnet den Wunſch aller Deutſchen, die im Aus- 


land leben müſſen und darauf angewieſen ſind, Lei 
entſtellter ober | Mi 


ſich an Hand unvollſtändiger, 
völlig aus der Luft gegriffener Nachrichten der 
Auslandszeitungen über Deutſchland zu informie⸗ 
ren. „Schickt deutſche Zeitungen ins 
Ausland!“, das ſollte von allen beherzigt wer⸗ 
den, die mit Verwandten und Bekannten aus dem 
Ausland in Briefwechſel ſtehen, denn dadurch wird 
nicht nur das Auslandsdeutſchtum aufgeklärt, jon- 
dern es wird dazu beigetragen, die Auslands- 
meinung ſelbſt von übelwollenden Nachrichten zu 
entgiften und die Unwiſſenheit zu zer ⸗ 
ſtören. Auch hierdurch wird nicht unweſentlich f 
zur Verſtändigung der Völker beigetragen. 
Er 


Oberführer Fritſch. 


In Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 

Niederſchlagung der Röhm⸗Revolte hat der 

Führer den Kommandeur des SA. ⸗Feldjäger ⸗ 

korps, Standartenführer Fritſch, zum Oben 
führer ernannt. 


der militäriſche Wert der 
Roten Armee 


P. O. In Verbindung mit den Nichtangriffs⸗ 
pakten zwiſchen den ruſſiſchen Randſtaaten und 
der Union der ſowjetruſſiſchen Republiken befaßt 
ſich „Je Journal“ mit der „Roten Armee“ und 
betonte ihre techniſche Ausrüſtung, zweifelt aber 
an dem moraliſchen Wert des ruſſiſchen 
Soldaten. Die Heerespflicht dauert fünf 
Jahre. Die Armee zählt 562 000 Soldaten, 
darunter 40 000 Offiziere, und kann als Berufs- 
heer angeſehen werden. Die Nationalmilizen be⸗ 
ſtehen aus 41 Infanteriediviſionen und vier Ka⸗ 
valleriediviſtonen. Die techniſchen und Nach⸗ 
richtentruppenteile ſetzen ſich aus 50 000 Mann 
zuſammen. Die techniſche Ausrüſtung iſt 
bei weitem beſſer als die der früheren zariſtiſchen 
Armee, doch ſteht die Motoriſierung und Mecha⸗ 
niſierung der Armee unter Berückſichtigung des 
ſchlechten Verkehrsnetzes immer noch 
binter den Armeen der weſtlichen Staaten zurück. 
Das ruſſiſche Militärflugweſen fol zu 
den beſten der Welt gehören. 


Deutſchſeindliche Kundgebungen 
in Philadelphia 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Philadelphia, 15. Juli. Von dem Deut. 
ſchen rege in Philadelphia kam es am 
S. u deutſchfeindlichen Kundgebungen. 

Die Bolisei 17 ſofot ein, trieb die 
1 a. er 7 = Bee 

drei Frauen äter ver 

die Volksmenge, dieſe der Polizei = ege 
zum Rathaus zu entreißen. Es kam zu einem 
erbitterten Handgemenge zwiſchen den Po⸗ 
lizeimannſ und den Ruheſtörern. Als 
berittene Wolizeireferven eingeſetzt wurden, konnte 
die Ordnung N rietelle werden. 


Die Badiſche Landeskirche in 
die Neichslirche eingegliedert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Juli. Die Berl Landes 
kirche bat unter ausdrücklicher Zu n © des 
Landesbiſchofs Dr. Kühlewein ihre Rechte 
auf die Reichskirche übertragen. Die Ein⸗ 
gliederung der Badiſchen Landeskirche iſt deshalb 
von Bedeutung, weil ſie nach der Pfälziſchen 
Landeskirche die zweite Kirche Süd⸗ 
deutſchlands iſt, die nunmehr in dem großen 
evangelifden Einigungswerk aufgeht. 
Mit dem evangeliſchen Einigungswerke mar⸗ 
ſchiert auch die zunehmende Befriedung des 
evangeliſchen kirchlichen Lebens. 


Paſtor von Bodelſchwinghg 
über den Dienſt der Kirche 


Ein Vortrag vor den Münchener 
Studenten 
München, 15. Juli. 
Auf n Dura Akademiker ⸗ 
Vereinigung in im großen 
Hörſaal der ner a0 D. von Bodel⸗ 
ſchwingh (Beihel-Bielfed) über das Thema 
on dem verborgenen Dienſt der 
Kirche“, Im üderfüllten Saal begrüßte Ober 
Urchenrat Dr. Meinzolt den er als den 
ter einer der größten Anſtalten der Inneren 
ſſion und als einen Vertreter des tapferen 
weſtfäliſchen Bekennertums. In tief 
eindrucksvoller, ungemein lebendiger Darſtellung 
childerte dann Paſtor von Bodelſchwingh die 
ienende, gehorchende, Arcen gebende. 
kämpfende und hoffende und fügte ſeinen 
Ausführungen. die Saliwerung persönlicher Er⸗ 
lebniſſe und Erfahrungen aus ſeinem vielſeiti —— 
Wirkungskreis in Bethel ein. Die Zuhörer, ita 
unter dem Bann eines einzigartigen Geer 
und dankten Paſtor von Bodelſchwingh, der ſich 
jedes Eingehens auf die aktuellen kirchenpoliti⸗ 
4 75 Ereianiſſe enthielt. mit ſtürmiſcher Zu⸗ 
timmung. In einem kurzen, tiefempfundenen 
e Re Faber e D. Meiſer 
Ausführungen de 


Altdeutſcher Volksbumor 
. A . Leid IA 
s inmal war ein ſtreitfüchti⸗ 
ger Schneider, der mißhandelte 
ſeine Frau oft, wiewohl ſie 
fleißig und ordentlich war. 
Endlich legte ſich die Obrigkeit 
darein; er ward auf die Rats⸗ 
ſtube beſtellt und mußte einen 
Eid ſchwören, daß er mit ſeiner 
Frau in Frieden leben wolle, 
Freud und Leid mit ihr tei⸗ 
len, wie es ordentlichen Ehe⸗ 
leuten geziemt. — Bald aber 
kam der alte Teufel über ihn, 
daß er ſeinem Weibe wieder in die Haare geriet. Die Frau 
entfloh in den Hof und er warf Schere, Elle, Bügeleiſen, 
alles was ihm in die Hände geriet, nach ihr. Die Nach⸗ 
barn aber zeigten's dem Rat an und er ward wieder 
vorgeführt. — „Liebe Herren“, ſagte der Schneider keck, 
„ich häbe nach meinem Eide getan. Als ich nach ihr warf, 
wenn ich fie traf, war's mir lieb und ihr leid, wenn ich 
fie fehlte, war mir's leid und ihr lieb, alſo, daß wir Freud 
und Leid ehrlich teilten, wie zwei ordentliche Eheleute.” 
— Die Herren von der Stadt mußten wohl lachen über 
eine ſo nadelſpitze Auslegung: aber ſie ſetzten ihn doch ins 
ſchwarze Loch zum Nachdenken und ließen ibn nicht eher 
heraus; als bis er verſprochen, Freud 
und Leid nicht mehr in ſolcher Geſtalt 
Ausdruck zu geben. 


Ein Schneider hatte eine Frau, 
die ſehr naſchhaft und lecker war. Ein⸗ 
mal gab er ihr Geld um Faden zu 


kaufen: es war aber um die Oſterzeit, 
auf dem Markt wurden die köſtlichen, 


N 


N 0 9 
2 . 


sprün dens Lan 
2 st 
des deutschen Vol- 
kes am herzhaften 
und kernigen Spaß 
sdruck, 
wie in den 
Schwänken. Diese 
beiden hier ent- 
stammen dem 


„Rollwagenbüch- 
lein“ des Jörg 
am. 


Lieber“, entgegnete die Frau unſchuldig, „was fährſt Du 
mich ſo hart an. Ich habe mich verhört, Faden und Fladen 
klingt ja faſt gleich.“ Alſo bezwang der Schneider ſeinen 
Unmut und ging ſelbſt aus nach Faden. — Im Herbſt nun 
hatte er wieder einmal viel Arbeit und ſchickte die Frau 
um Zwirn aus. Die aber ließ ſich auf dem Markt von 
den köſtlichen Früchten in Verſuchung bringen und brachte 
ag ee bringen, nicht Bien!" 


den“, ſagte fie mit der harmloſeſten Miene. „Bwirn-Bten, 
Birn⸗Zwirn, es mag bingeben“, dachte der Schneider bei 
ſich. — Martini kam, da wies der Mann feine Ebdehälfte 
an, einen Latz zu beforgen. „Was ſich 
zweiet, dreiet ſich gern“, dachte die 
Frau. „Zweimal iſt's gut gegangen, 
alſo wird's noch einmal re et Und 


a 


und griff nach 3 1 se 
warmen Eierfladen feilgeboten. Und Dopo ul) Oben werden ſchlecht, muß 
weil dem Weibe der Geruch lockend in er FIIR Ben“ über fie ber und 


die Naſe ſtieg, konnte es dem Gelüft 
nicht widerſtehen, kaufte einen u 
„Was 


Fünf Fortsetzungen- 


ock hat eine Brieftaſche gefunden. In der Brieftaſche 
befinden ſich tauſend Mark. Zock trägt die Brieftaſche 

nach Haufe. Am nächſten Morgen ſagt feine Frau: 
5 Die witzige Fort setzung 


„Du mußt den Fund 
in der Zeitung inſe⸗ 
rieren.“ Zock nickt. 
Zock geht in ein In⸗ 
ſeraten büro. „Ver⸗ 
zeihung“, ſagt er, 


am wenigſten geleſen 


Auflage?“ 
Die moralische 
Fortsetzung 


„Ob wir das Geld 
behalten? Du weißt, 


Wenn zwei dasselbe tun 
Se — mit dem Hund dürfen Sie 


bier nicht . 10 Dr wir haben nur drei 
„Der Hund ge r gar nicht!“ Mark im Haufe, das 
„Aber er Ihnen doch nach!“ 

Ser Sie: dach: uch" Kind iſt krank, Du 


biſt arbeitslos, mor⸗ 
gen iſt die Miete fäl⸗ 
Bg und übermorgen werden die gepfändeten Sachen von 
Dir verſteigert.“ Zock ſah ſeine Frau empört an: „Weiche 
von mir! Wie ſollte ich eine Sünde begehen?“ Und der 
ehrliche Finder Zock fand den begeiſterten Verlierer. „End⸗ 
lich einmal ein ehrlicher Mann“, klopfte ihm der Ver⸗ 
lerer, ein reicher Fabrikant, auf die Schultern, „ich habe 
dieſe Brieftaſche abſichtlich verloren. Das Geld iſt falſch. 
Ich ſuche nur einen ehrlichen Prokuriſten für meine Firma. 
Ihr Gehalt beträgt monatlich zweitauſend Mark. Sie kön⸗ 
nen morgen eintreten. Hundert Taſchen habe ich ſchon 
verloren, Sie ſind der 
erſte ehrliche Finder.“ 


Kriminalfortsetzung 
„Ein Herr iſt draußen.“ 
Der Herr trat ein. „Sie 2 
haben geſtern eine Brief: 
taſche gefunden?“ „Wo⸗ 
ber wiſſen Sie das?“ 
„Man hat Sie geſehen. 
Ihr Fall wurde ange⸗ 
zeigt. Ich bin Kriminal⸗ 
kommiſſar. Ich bin ge⸗ 
kommen. Sie wegen 
Fundunterſchlagung zu 
verhaften.“ „Ich wollte 
heute früh —“ „Dieſe 

Ausrede kennen wir. Wo 
MH die Brieftaſche?“ 
Zock zog fie zögernd aus 
feinem Rock. „Hier!“ Der 
Beamte nahm die Taſche 


9 
„Sie hören jetzt Herrn Kleinlich. 
Er spricht ü das Thema: Wie 
werde ich groB und stark!“ 


„welche Zeitung wird 
und hat die kleinſte 


an ſich, ging ſchnell zur Tür. „Ich will noch einmal Nach⸗ 
ſicht walten laſſen und von einer 
„Aber ich nicht“, ſagte Zock plötzlich. 
deuten?“ Zock lächelte: „Daß ich Sie für verhaftet er⸗ 
kläre. Mein Name iſt Kriminalkommiſſar Lauterbach, der 
bier nur unter dem Namen Zock lebt, um Ionen Ihr 
Handwerk zu legen. Ich habe die Taſche bewußt vor Ihren 
Augen nur fingiert gefunden und Sie genau beobachtet, 
als ich anſcheinend verwundert den Inhalt zählte. Ihren 
Trick als Kriminalbeam⸗ 
ter werden Sie ſich jetzt 


einige Jahre im Ge⸗ 
fängnis abgewöhnen 
müſſen.“ 


Die mögliche Fortsetzung 
„Was wirſt du tun?“ 
Zock brummte: „Was 
geht dich das an? Gar 
nichts werde ich 
tun. Mich hat 
niemand geſe⸗ 
ben. Die Straſ⸗ 
ſe war leer, es 
war ſchon ſpät 
am Abend. Es 
wird ſchon 
nichts heraus- 
kommen.“ 


Die 

wahrscheinliche 

Fortsetzung - 
„Hier ſteht der Ar 

Verluſt im 
Morgenblatt.“ 
Zock iſt ein ehr⸗ 
licher Menſch. 
Zock bringt dem 
Verlierer das 
Geld zurück. 
Der Verlierer 
zählt mißtrauiſch nach. „Danke!“ ſagt er dann. Weiter nichts. 
Zock ſtottert: „Und mein Finderlohn?“ „Achſo — ja, richtig!“ 
Der Dicke ſieht ärgerlich auf, „zehn Prozent kann ich Ihnen 
nicht geben, das müſſen Sie einſehen — hier haben Sie 
zwanzig Mark, das iſt heute eine Menge Geld, machen Sie 
ſich einen ſchönen Tag damit.“ 


Ein Esel, dem zu wohl war 


1 
Der neue Mieter 

„Alſo, das ſage ich Ihnen gleich, die Miete muß bei 
mir pünktlich gezahlt werden. Ihr Vorgänger iſt zwei Mo⸗ 
nate ſchuldig geblieben, da habe ich ihn einfach rausge⸗ 
ſchmiſſen.“ 

„Ich bin mit dieſer Bedingung einverſtanden.“ 

Schauerlich 

„Gnädige Frau,“ ſagte der Dichter, „ich ſchickte Ihnen 
mein neueſtes Gedichtwerk.“ „Aber ja, dieſe reizenden Sä⸗ 
chelchen,“ rief die Gnädige ſchwärmeriſch, „wo habe ich den 
entzückenden Band doch gleich hingelegt?“ „Unter den Tiſch, 
damit er nicht wackelt,“ ſagte Fritzchen. 


Verhaftung abſeben.“ 
„Was ſoll das be⸗ 
iſt's wohl bis nach Hasbach?“ 


Erwiſcht 
Frau Rentner Kaulapp führt ein ſtrenges Regiment. 
Nur wenn ihr Oskar zur Jagd eingeladen wird, bat fie 
nichts dagegen, weil er von dieſen Ausflügen immer einen 
billigen Braten für die Küche mitbringt. Neulich war er wie⸗ 


es ſchallte und rief: „Jetzt weiß ich doch, was ich den ganzen 
Tag vermißt babe!“ Im Schrank ſtand — — fein Gewehr. 
Arabiſche Weisheit 

Zu dem Weiſen Abd el Haftd kamen einſt zwei Araber, 
die ihn baten, ihren Streit zu ſchlichten. „Weiſer Greis,“ 
ſprach der erſte, „ich bin ein reicher Mann und beſitze vier⸗ 
bundert Kamele. Jener iſt arm und nennt nichts ſein 
eigen als fieben Töchter, für die er kaum Hirſe und 
Datteln genug erarbeiten kann. Wer von uns beiden iſt 
glücklicher?“ Abd el Hafid ſtrich ſich nachdenklich den 
fragte dann den Armen: „Möchteſt 


„Ich möchte die Geburt meines Sohnes 
anmelden. Er soll Dankwart heißen!“ 
„Nu nee, mei. Kutester, das geht aber 
nicht! Dankwart ist doch een Beruf aus 
der aber keen Vorname 


Binben Tusdas 


Wir find auf einer Urlaubswanderung und haben uns 
ein bißchen verlaufen. Die Karte iſt ſelbſtverſtändlich zu 
Haufe liegen geblieben: die Wegweiſer verſagen auch und 
weiſen immer unbekanntere Namen auf. Endlich, dem Him⸗ 
mel ſei Dank, begegnet uns müden Leuten ein vertrauen⸗ 
erweckender Landesbewohner. Der wird befragt: „Wie weit 
„No, wird ſcho noch a 
balbi Stund fein.” „Sagen Sie, können wir nicht mit 
Ihnen gehen?“ „Ei, woll, woll, do kimmt's nur mit.“ 
Wir laufen eine halbe Stunde. Hasbach iſt noch nicht zu 
ſehen und unſere hungrigen Mägen revoltieren energiſch. 
„Iſt's noch weit bis Hasbach?“ „No, a guati Stund wird's 
ſein von dahier.“ Große Aufregung. „Aber Sie haben 
doch vorhin geſagt, eine Halbe Stunde?“ „Jo, jo, dös bon 
i g'ſagt. — Wollt's denn epper gor nach Hasbach?“ „Ja!“ 
„Zwegn wos lauft's 5s nacha mit mir nach Weißtal?“ 

In den bäuerlichen Jagdbezirken meiner Gegend ſtel⸗ 
len ſich noch viele Jäger ihre Patronen ſelbſt her. Des⸗ 
balb gehört zu dem Warenvertrieb meiner kleinen Material- 
warenhandlung auch der Pulververſchleiß. Kommt da neulich 
ein Kätnersjunge und verlangt für 40 Pfennig Schwarz⸗ 
pulver. Da ich wußte, daß der Alte nicht jagdberechtigt 
iſt, wohl aber ſehr Hart im Verdacht des Wilderns ftebt, 
fragte ich pflichtgemäß, wozu das Pulver dienen ſolle. 
„Für den Vater zum Einnehmen“, ſchwindelt der Bengel 
ganz fließend, „für 15 Pfg. Kapſeln und für'n Groſchen 
Schrot ſoll ich auch gleich mitbringen.“ 


* 
Auf dem Jahrmarkt 

fteßt eine Bude mit al⸗ 
lerhand Sebenswürdig⸗ 
keiten. Ein großes Schild 
hängt draußen: „Jeden 
Abend Fütterung der 
Menſchenfreſſer!“ Das 
Volk drängt ſich. Wie 
groß iſt aber die Ueber⸗ 
raſchung, als ſich ber⸗ 
ausſtellt, daß die Mahl⸗ 
zeit der „wilden Män⸗ 
ner“ einfach aus gekoch⸗ 
ten Kartoffeln beſteht. 
Die enttäuſchten Beſu⸗ 
cher ſtellen den Herrn 
Direktor zur Rede. „Ja“, 
meint der achſelzuckend. = 
a fort ich 1 55 — — — 
Kerle wollten abſo Der sein Ki 
It ene fee . eee en 1 85 
ſen, und weil ich ihnen das nicht vorſetzen konnte, ſind 
ſie aus Wut Vegetarier geworden.“ 


ne 
Der Metzger und der Wirt heißen im Dorf die Flügel⸗ 
männer. Der Wirt bat nämlich für ſeine Gaſtſtube einen 
Flügel gekauft und der Metzger hat nicht nachſtehen wollen 
und ſich auch einen zugelegt. Nun iſt jeder eiferſüchtig darauf 
bedacht, daß ſeiner der beſſere ſei. Als ſie neulich wieder 
am Streiten waren, ſtand der Fleiſcher plötzlich auf, bob 
mit kräftiger Hand den Gaſtwirtsflügel an einer Seite 
an und ließ ihn auf den Boden zurückknallen, daß alle 


Saiten jammerten. „Hach“, meinte er gerinaſchätzig, „meiner 
iſt viel ſchwerer.“ 


Jubiläumsfoier der friedrichsgrube 


Miechowitz, 15. Juli 
Die eindrucksvolle Feier der 150jährigen Wie ⸗ 
derkehr des Geburtstages des Bleierzberg - 
werks ie war am geſtrigen 
Sonntag zugleich ein Jubelfeſt der — 

oberſchleſiſchen Montaninduſtrie. Im Fehl 
mückten Behenbanje hatten ſich zahl⸗ 
e Ehrengäſte, ferner die Grubenbeamten 
und Vertreter der Belegf t zu einer Feier⸗ 
ſtunde verſammelt. Vor dem im rzenglanz 
er lenden, vom Hakenkreuzbanner und der 
1 tpeiweiß-roten Fahne umgebenen Barbara⸗ 
ild war eine im Zeichen des kenkreuzes 
ſtehende, mit Erzen geſchmückte Re nertribüne 
richtet. von Grünſchmuck rings umgeben. Die 
Bildniſſe des Führers Adolf Hitler und des 
Reichspräſidenten von BIENEN Are prang« 
ten an hervorragender Stelle. Aber auch das 
kunſtwolle Relief König Friedrichs II. und die 
in der Staatlichen Kunſtgießerei Gleiwitz 
für die Feier gegoſſenen Bronzebüſten des Mi⸗ 
niſters Freiherrn von Heinitz und des 
eden hatten hier eine ſinnfällige Be⸗ 


utun rner waren die Bildniſſe weiterer 
derdienſtwoller Männer, des Geh. Bergrats 
berbergrats 


och, Bergrats Biern baum 
brens und Sberbergrats N 
racht. Die Bergkapelle 
Duiſe-Grube mit der Belegſchaft 
ube war außerhalb des Zech 
fett Unter den Ehrengäften ſah man 
ertreter der Preußiſchen Bergbehörde, Erſten 
Bergrat Koch, Sberbergrat g. D. B 
Amts. und Gemeindevorſteher Dr. Kwoll, den 
Kreisleiter der RS DAP. von Beuthen -Land, Pg. 
meter, Ortsgruppenleiter Pg. Gawlik 
— Vertreter der benachbarten Steinkohlen⸗ 
en. 


Bergwerksdirektor Tintelnot, 


der Leiter der Zweigniederlaſſung Hindenburg 
der Preußiſchen Bergwerks⸗ und Hütten- AG., 
eröffnete die Feier mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er auf die Bedeutung des 
Bleierzbergwerkes Friedrichsgrube und des 150 
jährigen Gedenktages hinwies, die Vertreter der 
Behörden, der NSDAP. und der benachbarten 
Steinkohlengruben 


1 
der a e 
enhauſes aufge- 


Be ae und dann, von 


ſang. 
Hierauf hielt 


Vergaſſeſſor a. D. Herrmann 


von der Preußag, dem der Betrieb der Frie⸗ 
drichsgrube unterſtellt iſt, die Feſtanſprache. 
Er gab einen Abriß der wechſelvollen Schickſale 
des oberſchleſiſchen Bergbaues und der Betriebs ⸗ 
geſchichte der Friebrichsgrube. Der Gedenktag 
babe nicht nur feine Bedeutung für die jetzt fo 
keine Friedrichsgrube, ſondern für das geſamte 
Oderſchleſien; denn von dem 16. Juli 1784 ab 


en] Beſten des gemeinſamen Werkes 


(Eigener Bericht) 


sel, sagen zu können, daß schon seine Väter 
und Großväter zünftige Bergleute 
gewesen sind. 


Sodann entledigte ſich der Redner der Ehren⸗ 
pflicht, der Männer namentlich zu gedenken, die 


perſönlichen Beziehungen, die ihn 
durch ſeinen Vater mit der Friedrichsgrube ver- 
binden. Er ſei wohl auch der einzige der An⸗ 
weſenden, der am 16. Juli 1884 das hundertjäh⸗ 
rige Jubiläum der Grube als Knabe von fünf 
Jahren mitgemacht habe. Die Bergleute der 


in den letzten 50 Jahren an leitender Stelle auf] Friedrichsgrube wiſſen der Grubenverwaltung 


der Friedrichsgrube tätig geweſen ſind; er nannte 
als erſten den Geh. Bergrat Koch, der 34 Jahre 
ſegensreich für den Betrieb der Grube und auch 
der Hütte wirkte. Es ſei eine beſondere Freude, 
ſeinen Sohn, den Erſten Bergrat Koch, als 
Bergrevierbeamten an der Feier teilnehmen zu 
ſehen. Nach den Plänen von Bergrat Bier n 


Dank für die ernſte Feierſtunde an dem heu- 
tigen großen Erinnerungstag. Die Veranſtal- 
tung. möge das Band, das die Bergleute nach 
dem Willen des Führers durch die Arbeitsfront 
mit den Vertretern der Arbeitgeber verbinde, 
zum Wohle und Nutzen der Friedrichsgrube noch 
enger knüpfen. Der alte Harzer Bergmanns⸗ 


baum wurde mit dem Umbau der Friedrichs ⸗ ſpruch ſei der Grube und ihrer Belegſchaft ein 
hütte auf den modernſten Stand der Technik be-|Leitftern in die Zukunft! 


gonnen. Sein Nachfolger, Oberbergrat Ahrens, 
habe den Neubau zu Ende geführt und in her⸗ 
vorragender Weiſe den Verkauf ihrer Erzeug⸗ 
niſſe ſichergeſtellt. Es ſei eine beſondere Freude, 
den verdienſtvollen letzten Werksdirektor, Ober. 
bergrat Pilger, unter den Ehrengäſten be- 
grüßen zu können. Die Lebenden, die zum 
Dienſt am Werk der Friedrichsgrube berufen 
ſeien, wollen geloben, allzeit getreu den 
Ueberlieferungen der großen Vorgänger und in 
treuer Kameradſchaft alle Kräfte zum 
einzuſetzen. 
Dann könne man hoffen, die Friedrichsgrube 


ilger, über alle Schwierigkeiten hinüber zu retten in 


eine glückliche Zukunft zum Segen aller, denen 
die Friedrichsgrube Arbeit und Brot gibt, 


Nachdem Oberbergrat Koch auch namens des 
Oberbergamtes Breslau Bergwerksdirektor 
Tintelnot, ei Bergaſſeſſor a. D. Herr- 
mann, Oberbergrat Finger, Betriebsführer 
dea ez Korinth und der Belegſchaft 

erzlich gedankt hatte, brachte der 


Amts- und Gemeindevorſteher 
Dr. Knoll 


die Glückwünſche der Gemeindeverwaltung und der 
Bürgerſchaft zum Ausdruck. Dankbar gedenke die 
damals kleine Gemeinde Miechowitz des Auf⸗ 
ſtieges durch die Friedrichsgrube, deren Tradi⸗ 
tion in der Gemeinde ſtets gewahrt bleiben ſolle. 


Zur Erhaltung dieſer Tradition ſoll die Verbin | gab 


zum Wohle unſeres Heimatlandes Oberſchleſien dungsſtraße in Miechowitz nunmehr den Namen 
und zum Nutzen unſeres großen Vaterlandes „Friedrichsgrubenſtraße“ führen, zugleich zur Er⸗ 


Deutſchland. 


Nach dem „Glückauf“, mit dem der Redner 
ſchloß, ſprach a 


Eriter Bergrat Koch 


5 Beamten und ber Geiotgjceft dankte. 
eier 


innerung an Friedrich den Großen und an die 
Geſchichte der Grube. : 


Der Vertrauensrat der Grube dankte 
namens der Belegſchaft der Berliner General- 
direktion ſowie der Hindenburger Leitung. Hier ⸗ 


auf hielt 
Bergrat Palm 


das Schlußwort, in dem er allen N 
um 


Landjahr soll konfessionelle 


Gegensätze überbrücken 

Reichsminiſter Ruſt hat ſich in ſeiner Eigen, 
ſchaft als Preußiſcher Kultusminiſter über die 
religiöſe Betreuung der landjahr⸗ 
pflichtigen Kinder geäußert. Der Mini- 
ſter erklärt, die landjahrpflichtigen Kinder ſeien 
und würden nicht konfeſſionell ge- 
trennt in den Landjahrheimen untergebracht. 
Auch die Heimleiter, Gruppenleiter und Helfer 
ſeien und würden nicht nach der Konfeſſion ge⸗ 
chieden. Das Landjahr fei vom nationalfoziali- 
ſtiſchen Staat für deutſche Jungen und Mädel 
geſchaffen und eingerichtet. Sie ſollten ohne 
Unterſchied der Konfeſſion zufammen- 
geführt werden; ihr gegenſeitiges Sichkennen⸗ 
lernen ſolle mit dazu dienen, die beſtehenden kon⸗ 
feſſionellen Gegenſätze zum Wohle des deutſchen 
Volkes zu überbrücken. Miniſter 
äußert die Erwartung, daß gegen jedermann, 
der den konfeſſionellen Frieden in den Landjahr⸗ 
heimen zu ſtören verſucht, unverzüglich und un⸗ 
nachſichtlich vorgegangen werde. 

* 


Der Kirchenvorſtand der epangeliſchen 
Gemeinde auf der Nordſeeinſel Spieleron 
at auf Anxeaung der Kurverwaltung die Ine 
irche für den ſonntäglichen katboliſchen 
Gottesdienſt zur Verfügung geſtellt. 


Krauz burg 


„ Monatsverſammluna der Sportvereinigung 
Kreuzburg. Unter Leitung von Kreisſportführer 
Minkus hielt die Srortpereiniaung 1911 ihre 
Monatsverſammlung ab, die über die Tätigkeit 
der einzelnen Abteilungen des Vereins Aufſchluß 
.Beſonders erfreulich war das Abſchneiden 
der Leichtathleten, die zwei Oberſchleſiſche 
und eine Schleſiſche Meiſterſchaft nach Hauſe 
brachten. Am 5. Auguſt veranstaltet die Sport- 
een gauoffenes Sportfeft, zu dem 


— 


zahlreiche Breslauer Vereine ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt haben. 
Guttontag 

«Ferienkinder. Am Freitag trafen in Gut- 
tentag 60 Ferienkinder aus der Kurmark zur 
Feng ci Die kleinen Gäſte wurden teils 
in den Landgemeinden des Kreiſes, teils in der 


Stabt Guttendag in Duaztier gebvotgt 
ena at den einbahnbef hatten id neben 


Andenken an die Jube trugen ſich alle] „; ; i 5 
zeugen. Alle ſteben voll Ehrfurcht vor ben Ehrengäfte und die . in das Goldene Nez reichen Bürgeriaft ang Birrer meier 
ründern, Friebrich dem Großen, v i- N N Boboliti und eisgeſchäftsführer der 
nis und Graf Reden. —4 . Pod Gen ee 226 Cor he benen Pe nen | NEON en n a, eingefumben 


1“, in das die Feſt⸗ richteten, denen das Wohl und Wehe der Grube 


3287 mal geholfen 


Aus der Arbeit der Benthener Sanitätstolonne| 


Beuthen, 15. Juli. 
Aus dem Tätigkeitsbereich der Freiwil⸗ 
ligen Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz in Beuthen für die er vom 1. April bis 
80. uni entnehmen wir folgende Einzelheiten: 
Bei den Miſſionsandachten, die im Monat 


batiere die Entwicklung der geſamten oberſchle⸗] April in allen katholiſchen Kirchen abgehalten 


ſiſchen Montaninbuſtrie. Wir ſtehen in Mie wn 


chowit, vom Standpunkt des Bergbaueß be- 
trachtet, auf hiſtoriſchem Boden. Der er ſte 


Bergbau in unſerem Heimatlande begann d 


er in der Umgebung der Stabt Beuthen, in 

Harley, in Miehomib und am 
Trockenberge vor 700 Fahren auf filber- 
haltigen Bleiglanz. Die Friebrichsgrube, 
das Sammelkorn der ganzen Entwicklung der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie und mit ihr 
verbunden die Friedrichshütte, wurden 
zwar von den anderen induſtriellen Unterneh- 
mungen, beſonders den Steinkohlenbergwerken 
und Eiſenhütten, bei weitem überflügelt, doch 
haben auch fie bis zu den Jahren des Welt- 
krieges ſich überaus günftig entwickelt und dem 
Staat reiche Ueberſchüſſe gebracht. Aus 
der Geſchichte der Friedrichsgrube müſſen wir 
die Kraft ſchöpfen, allen Stürmen ſiegreich zu 
trotzen. Denken wir an Friedrich den 
Großen, der mit Hilfe ſolcher Männer wie 
Heinig und Reden dem verarmten Lande, 
inſonderheit unſerer Heimatprovinz Ober 
chleſien, neue ungeahnte Quellen des Wobl⸗ 
ſtandes erſchloß. Goethe hat mit feinen 
8 er — oe am 2 September 1790 in 
ar no nicht nur der Ein iten⸗ 
den Männer, ſondern auch dem 8 9 


redlichen Fleiß und der Tüchtig 
keit des oberſchleſiſchen 
Bergmannes 


ein dauerndes Denkmal geſetzt. Gewiß waren 
die großzügigen Pläne eines Heinitz und Reden 
und die Geldmittel des Staates Por. 
bedingung zu der Wiederbelebung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergbaues, aber der Erfolg ſei doch 
erſt dadurch möglich geworden, daß es gelungen 
fei, 


aus der fleißigen, anstelligen und braven 
oberschlesischen Bevölkerung einen Berg- 
mannsetand herammmbilden, der teln 


un n 
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„wurden insgeſamt 368 Wachen 
Ae Hilfeleiſtungen erfolgten in 89 Fällen. 
m Tag der Deutſchen Arbeit (1. Mai 
beteiligten wir uns nicht nur an dem Aufmarf 
er Vereine und Verbände, ſondern eh, Se ſchon 
vor dem Eintreffen der Kolonnen die Unfall- 
wache im Stadion gan beſonders ſtark. Das 
ſtarke Gewitter gab den anweſenden Aerz⸗ 
ten und Sanitätsmannſchaften vollauf zu tun. 
amt waren am 1. Mai 68 Sanitäter und 
47 ariterinnen eingeſetzt, die in 54 Fäl⸗ 
len erſte Hilfe zu leiſten hatten. Anläßlich der 
Eröffnung des Freiſchwimmbades am 
14. Mai wurden 36 Sanitäter eingeſetzt und in 
29 Fällen erste Hilfe geleiſtet. Am 17. Mai er · 
folgte eine Bewirtung von 940 alten Müt- 
tern ſeitens der N. im Konzerthauſe. Der 
Sanitätskolonne, die in einer Stärke von einem 
übrer, 14 Mann ſowie einer Führerin und 10 
amariterinnen erſchienen war, oblag der 
Transport der am Gehen behinder⸗ 
ten Perſonen; erſte Hilfe mußte in 253 
Fällen geleiſtet werden. Während des Pfingſt⸗ 
rummels wurde im Kolonnenheim eine ſtän⸗ 
dige Unfallwache eingerichtet, außerdem wurden 
die Rummelpläge ununterbrochen von Sanitäts⸗ 
ſtreifen begangen. An den Unfallwachen bezw. 
an den Skreiſen beteiligten ſich 9 Unterführer, 
38 Sanitäter und 22 Samariterinnen; erſte Hilfe 
war in 114 Fällen erforderlich. Am 9. und 10. 
Juni fand der Rot⸗Kreuz⸗Tag ſtatt. Mit 
dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten 
Kreuz wurde eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet. 
Der finanzielle Erfolg der Straßenſammlungen 
war auch weſentlich höher als in A gen 
An den Straßenſammlungen beteiligten an 
beiden Sammeltagen neben Sammlern der SA. 
Ber Biete Vorſtand, 8 Unterführer und 68 Sa⸗ 
nitäter. 5 6 


Alle 54 Kurſusteilnehmerinnen unterzogen ſich 
der Prüf ge vollem Erfolg. Am 24. Juni be- 
teiligte ſich die Kolonne mit 1 Arzt, 1 Führer, 
7 Unterführern, 77 Mann und 52 Samariterin- 
nen an 


den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
ber Ober bes Gores Geseadt- Urnen Und. 


wird und in das auch Goethe jenen berühmten 


hatte Spruch eingetragen hatte. Bergrat Palm unter- 
ſtrich, wie 58 Geben der ende rube eng 


verknüpft ſei mit dem Schi — 
per ey lle pa m Schickſal des deutſchen Vol 


Deut chlands Wiederaufſtieg im Zei⸗ 
chen Hitlers das „Deutſchland, Deni land 
über alles“ anſtimmen, das die Bergwerks kapelle 
begleitete. Hierauf formierte ſich der Feſtzug, 
der vom Zechenhauſe aus ſeinen Weg durch die 
Put Ortſchaft nahm. Dann fand ein Set der 
ele gf rigen und 8 
gäſten im tatt, . 


t mit den An 
rollſchen Garten! 


Hierbei wurde in 73 Fällen — davon vier ſchwere 
Fälle — erſte Hilfe geleiſtet. Am 25. Juni fand 
die eee der Sanitätsmannſchaften 
ſtatt. Die Prüfung, die von dem 1. Vorſitzenden, 
Dr. Spill, und Kolonnenarzt Dr. Glu ck ab⸗ 
enommen wurde, beſtanden 18 Kameraden des 
uffhäuferverbandes und 9 Kameraden der Tech- 
niſchen Nothilfe. 


J 11 wurde vom 1. April 1934 bis 30. 
Juni 1934 in 3287 Fällen erſte Hilfe 
geleiſtet und 3 960 Wachen in Kinos, 
und bei ſportlichen Veranftaltungen gefte t. An 
11 Uebungsabenden im Kolonnenheim beteiligten 
ſich insgeſamt 528 Perſonen. Im gleichen Beit ⸗ 
raum wurden außerdem 46 Schülerinnen der So⸗ 
zialen Frauenſchule in der erſten Hilfe 
ausgebildet. 


eatern 


eichen der Anne auf di 


80. Geburtstag. Heute feiert Revierförſter 
1. R. Adolf Bruhn feinen 80. Geburtstag 
ſehr rüſtige Jubilar ſtand zuerſt beim Herzog 
don Braunſchweig in Dienſten und trat 1884 in 
e Königl. Sächſiſche Verwaltung ein. Er lei⸗ 
tete unter den Königen Albert, Georg 
und Auguſt von Sachſen anerkannte Dienſte 
und war der erſte beförderte Revierförſter der 
Verwaltung. Wir gratulieren! R. 


Tarn omftz 
* Beſitzung eingeä t. l i 
IGadpalten chene rn ent 9 — 


Beſitzung der Fleiſcher ſchen Erben in Groß- 
yolin ein Brand aus. Dem Feuer fielen das 
ach ſowie 20 Zentner Heu, das auf dem Boden 

untergebracht war, zum Opfer. Der Sachſchaden 

beläuft ſich auf 7000 Zloty, iſt allerdings durch 

Verſicherung gedeckt. Ka. 
Dreijähriges Kind überfahren. 
ie dreijährige Luzie Baplewna in Alt 

Tarnowitz wurde von einem übermäßig ſchnell 

fahrenden Radler überfahren. Das Kind er⸗ 

litt erhebliche Verletzungen und mußte 

jr: * Arzt 17 25 r i De aus Neu- 
en ſtammende Radfahrer iſt zur Anzeige ges 

bracht worden. —ka, 

* Durch den Keller in den Laden. Bis jetzt 
unbekannte Diebe drangen in den Keller und 
von dort aus in den Laden des Kaufmanns 
Solka in Rybna, wo ſie Zigaretten und 
Kolonialwaren entwendeten. Auch eine 
Menge Süßigkeiten ließen die Einbrecher 
mitgehen. —ka, 


In Anweſenheit des Reichsſtatthalters Wag- 
ner wurden am Sonntag im Hof des Heidel⸗ 
berger Schloſſes die Reichsfeſtſpiele 1934 


Am Sonnabend, 174 Uhr, entschlief nach schwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den 
Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein lieber Mann, unser 
guter Vater, der Knappschaftssekretär ? 


Johann Friedrich 


im Alter von 48 Jahren. 


Beuthen 08., den 14. Juli 1934, 
Gustav-Freytag-Str. 14 


In tiefer Trauer auch im Namen aller Anverwandten: 


Maria Friedrich, geb. Pietzka, 
Werner, Günter, Waldemar, Hans, Kurt, Rita 


als Kinder. 


findet Mittwoch, den 18, Juli, vorm. 9%, Uhr, vom 


tt, Parkstraße, aus statt, 


feierlich eröffnet. 
Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 
Ehestandsdarlehensscheine 


werden in Zahlung genommen 
— —————— 


Stellenangebote 


us Klee Ort und Bezirk 
uthen tüchtigen, 
fachkundigen, bei Bädern, 
toren und Eisherſtellern guteinge» 
führten 
Vertreter 
erer bekannten 

. tsmatal, oe 
pulver etc. Hohe Provifion, 

Angeb. unt. M. H. 2534 an Ala, 
Anzeigen ⸗Ach., Mannheim. 


versagte, durch 
Stärke B beseitigt. 1.60. 2.75. Gegen Pickel, 
Mitesser Stärke A — Ärztlich emplohlen. 
EA Laufen Sie nicht länger so häßlich herum. 
Beuthen 08.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3. 

Drogerie Preuß, Kals.-Franz-Joseph-Piatz. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen. 
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„Wer Scholle gewinnt, gewinnt Vaterland!“ 


ame Alm: SAllzimy m 


Kundgebung der Kleingärtner und Kleinsiedler 


In Beuthen 


In Verbindung mit dem Tag der deutſchen 
Roſe, an deſſen Erfolg die Beuthener 


[Eigene Berichte.] 


Stadtgruppenführer Porada 


verbreitete ſich dafür eingehend über Bedeutung 
und Ziele des Reichsbundes deutſcher 


Aus Oberſchleſien und Sthleſien 


Feſtwagen geſtellt, und aus den Reihen der 
mitmarſchierenden Gruppen des Bd M. und der 
Hitlerjugend ſah man viel Blumenſchmuck. 
Transparente warben für die a ey aller 
deutſchen Feſte mit Blumen. Die Kleingärt⸗ 


Kleingärtner und Kleinſiedler durch[ Kleingärtner und Kleinſiedler. Ein- ner waren in großer Zahl angetreten, 
er von lerne — Ä 717 77 5 55 gamas 88857 5 8 5 Boie 175 ab ag 
anſtaltete die Stadtgruppe Beuthen im Reichs- der NS „ der Schleſ. Bergwerks⸗ u Tra 8 Reite e 
Gunb der, Kleingärtner und Rieinfchler eine| Ge ehe ben, Bernbaugelefiheft Genen hmm F 

erbekundgebung. Um einen weiteren Kreis au ieſch n, Vertreter der „ . Ar- ße i a fü i “ 
die Beſtrebungen des Reichsbundes aufmerkſam beitsdienſt, NS. Frauenſchaft, des Roten Kreu⸗ gg Be eee 15 — 1 
u machen. hatte die Beuthener Stadtgruppe mit 25 der Bauernſchaf, und der teilhabenden gen Arbeitsdienſtes und der Spielmanns⸗ 
temlichen Untergruppen einen farbenpräch⸗ Organiſationen. ie für den Kleingärtner und nu; bes Reichsbahnbetriebes Gleiwitz 
tigen Feſtzua zuſammengeſtellt. Ausgehend Kleinfiebler Vaterland und Heimat un. die muſikaliſche Begleitung ſtellten. Auch bie 
vom Reichspräſidentenplatz, ging der Werbe- trennbare riffe ſind, ſo ſind ſie gewillt, als Brier e Alleioi ber NS Wal der Arbeits 
marſch durch Roßberg und die Hauptſtraßen der [Träger des Blut. und Bodengedankens dienst, bie NS Frauenſchaft die Jun Paare 
Innenftabt zum Schützenhaus. dert] in der Stadt tatkräftig am Wiederaufbau des wet Rei ene 
von der ſpalierbildenden Bevölkerung. Prächtig | beutichen Volkes mitzuarbeiten. Stolz . ten. Garten des Saufes der deutſchen Arbeit 
ſahen die Roßberger Bauern an der Spitze deutſches Land u bearbeiten, tritt der 5 bt ö der Stadtgrup führer der Klein⸗ 
des Zuges aus! Auch die Städtiſche Park. Reichsbund baflir ein, AR 5 Siedl gruppe e 

und die vielen engeſchmückten Grup⸗ deutſchen als heiligſtes Gut bes 

pen ber Siedler und, Kleingermer mit ihren) Volkes nur erbaeiunden Geschlechtern Gartendirektor Niedel 


blütenbeladenen Radfahr⸗ Abteilungen und den 
Kindern, die ſtolz und wichtig unter Blumen⸗ 

hinen und mit ihren Wägelchen mit allen 
möglichen Gartenerzeugniſſen mitmarſchierten, 
legten von Fleiß und ühſal der Garten; 
inhaber Zeugnis ab. Freiwilliger Arbeits ⸗ 
dienſt, NS. Frauenſchaft und Sani⸗ 
täter vom Roten Kreuz hatten ſich gern gur 

geſtellt. 

Wie auch in ſchwerer Zeit der Eulenſpiegel⸗ 
geiſt im deutſchen Volksgenoſſen lebt, bewieſen 
ſpaßig verkleidete Radler, denen Lachen und 
Jubel folgte. Reichgeſchmückte Feſtwagen hatten 
die beteiligten Organiſationen geſtellt: Der Er- 


werbsgartenbau, die Städtiſche Gärtnerei. die 
Kleingartenvereine „Grenzland“, „1926“, der 


Kleingärtner und Flüchtlingsverein, NS. Klein⸗ 
ſiedler und Kleingärtner mit einem Bauernhaus 


auf dem Feſtwagen, die Schrebergarten ⸗ — 
mit dem Kinderparadies „Land in ihr 


freunde 
Sonne“, die Kleingärtnervereine „Oſt“ und 
„Nord Radzionkauer Weg“ und der Werkſchreber⸗ 
gartenverein Karſten-⸗Centrumgrube. Die Märſche 
des NS. Hago-Spielmannszuges. der SA. 
Standartenkapelle 156 und der Knabenkapelle des 
Gardevereins begleiteten den Zug. Transparente 
und Inſchriften mahnten an die Blut⸗ und Boden ⸗ 
verbundenheit des in die Städte abgewanderten 
Bauernblutes. 

Die Kundgebung im Schützenhausgarten erfuhr 
leider dadurch eine Kürzung. daß heftige Ge- 
witterſtörungen den Empfang aus dem Deutſch 
landſender von der Reichstagung auf dem Tem ⸗ 
pelhofer Feld unmöglich machten. 


zu ſtellen. In einer Ver ⸗ 
trauenskundgebung für ben Führer klang 
die Anſprache aus. Im Zuſammenhang mit der 
Kundgebung wurde ein Schreiben des Vertreters 
des Oberbürgermeiſters verleſen, in dem 
die gg der Bent 
tatkräftige 8 e 
gärtner. und Kleinſiedl 
im Induſtriegebiet zuſichert. 


Der Stadtgruppenführer der Kleinſiedler, 
Paul, gab dann einen Aufruf zum Werbetag 
ne der, in 3 er * 80 Veran⸗ 
taltung des . es der deu ver- 
bunden, Mit it am Hi on he und 
Kind“ bedeutet. — Tanzaruppen vom Beu⸗- 
chener Baht. und 08, boten mit olfätängen 
und Liedern beifallsfreudig aufgensmmene Unter- 
i 1051 Venn gr 
elt die er 
e Gäſte in froher . 5 1 


ſammen. 
In Gleiwitz 
Auch in Gleiwitz wurde die Kundgebung 
der Kleingärtner und Kleinſiedler mit einem 


zur Verfügung 


der Klein 
er bewegung 


Feſtzug eingeleitet, der ſich vom Krakauer Platz V 


nach dem Haus der beutſchen Arbeit bewegte. Der 
ausgezeichnet zuſammengeſtellte Beftsug dot ein 
farbenreiches Bild. Die Wbteilun: arten ⸗ 
bau der en der Verband der 
Blumengeſchäftsinhaber, die Klein⸗ 
gärtner und das Städtiſche Garten ⸗ 
amt hatten ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete 


Arbeitsfront-Aufmarsch in Breslau 


Arbeitsfront kameradòſchaftlich neben SA. 


Untergaukongreß der Arbeitsfront in Gleiwitz 


Gleiwitz, 15. Juli. 

Die oberſchleſiſchen Amtswalter der NSBO 
und der Arbeitsfront fanden ſich am Sonntag in 
roßer Zahl im Schützenhaus Gleiwitz zum 

ntergaukongreß 1 bei dem die 
Richtlinien für die Arbeit der nächſten 
Monate und der Aufbau der Arbeits- 
front, der am 1. Oktober beendet ſein ſoll, er- 
örtert wurden. Stadtrat Gaida begrüßte die 
Verſammlung, wies auf die Bedeutung der Ta- 
gm hin und hob hervor, daß der Grundſatz der 

chlichtheit und der n 
ſtets in den Kreiſen der NSBO und der Arbeits- 
front verankert geweſen ſind und auch in Zukunft 
verankert bleiben werden. Kreisleiter Adam ⸗ 
ezyk wies auf die großen Aufgaben hin, die der 
Arbeitsfront bevorſtehen. Pflicht der Amtswalter 
ſei es, alle Kräfte zum Wohle des Arbeiter⸗ 
tums und des geſamten Deutſchlands einzu- 
ſetzen. Die Amtswalter ſtünden voll Ver ⸗ 
trauen zu ihren Führern und zu ihrem un⸗ 
mittelbaren Führer, Untergaubetriebszellenob⸗ 
mann Preiß. 


In längeren Ausführungen ging 


Untergau⸗ 
betriebszellenobmann Preiß 


auf die ſich für die Amtswalter aus den gegen- 
wärtigen ren ergebenden Forderun- 
en ein. Er betonte, daß die Organiſation der 
rbeitsfront auf der Tatkraft und Treue der 
ärmſten Schichten des deutſchen Volkes auf- 
gebaut ſei. Jeder einzelne habe zu arbeiten 
und zu ſtreben, reſtlos National- 


i Bericht 


ſozialiſt zu werden. Gemeſſen an dem Führer 
des deutſchen Volkes dürfe niemand glauben, ſchon 
jetzt reſtlos Nationalſozialiſt zu fein. Jeder ein. 
zelne müſſe auf ſeinem Poſten ſeine Pflicht er- 
üllen. Dann werde er auch Befriedigung in ſeiner 
Arbeit finden, und ſeine Arbeitskraft werde 
ſich ſteiger n. In der letzten Zeit ſei es oft 
ein ſchweres Arbeiten geweſen. Das Eingreifen 
Adolf Hitlers habe aber die Atmoſphäre gr 
reinigt. 


Dem SA⸗Mann bringe die Arbeitsfront 

volles Mitgefühl entgegen anläß⸗ 

lich deſſen, was er erleben mußte. Nach 

wie vor ſtehe die Arbeitsfront fa. 

meradſchaftlich neben dem SA 

Mann und den übrigen Gliederungen 
der Partei, 


entſchloſſen, in edlem Wettbewerb an den Geſamt⸗ 

zielen der Partei mitzuarbeiten. Die Organija- 

tionen ſeien nicht Wee um ein Eigenleben 
j 


15 führen, ſondern ſie ſeien im Sinne der Ar- 
eitsteilung gebildet worden und zur Schulung 
des deutſchen Volkes in der Idee des National- 


ſozialismus. Bei der Durchführung der Organi- 
ſation komme es in exſter Linie darauf an, die 
Menſchen für den ae d e zu ge⸗ 
winnen. Für den Amtswalter ſei die Verbin ⸗ 
dung e ſcch unten beſonders notwendig, denn 
er müſſe ſich in erſter Linie an den Arbeits 
kameraden wenden. 


Propagandaleiter Melzer 


kennzeichnete die Aufgaben ge daß es nicht 
nur darauf ankomme, die nationalſoziali⸗ 


hener tgruppe daß 


die Teilnehmer und Gäſte und dankte allen, die 
an der Ausgeſtaltung des . Seftauged mit- 
gewirkt haben. Hierauf verlas er den Aufruf 
des Reichsbundes der Kleingärtner und Siedler 
Deutſchlands, in dem darauf hingewieſen wird, 
die Kleingärtner und Siedler ihre Auf⸗ 

abe darin ſehen, in der Stadt den Grundſatz 

Int und Boden zu vertreten und die Ver ⸗ 
bundenheit der Stadtbevölkerung 
mit der Scholle herzuſtellen. 


Stadtrat Schäd ſprach im Auftrage des 
Oberbürgermeiſters und der Kreisleitung und 
wies auf die Aktion „Mutter und Kind“ hin, zu 


Wann verliert der Beamte 
ſein Amt? | 


Wenn ein Beamter zu einer rn als ein- 
jährigen Gefängnisitrafe verurteilt tft, verliert 
er mit der Rechtskraft des Urteils automatiſch 
fein Amt. Das iſt in $ 32 des Reichsbeam⸗ 
ten-Gejeßes vom vorigen Jahr vorgeſehen. Wie 
iſt es aber, wenn er mehreren Einzelſtrafen 
verurteilt wird, die zufſammen r als r 
et In ſolchen Fällen hat der Richter die 
Möglichkeit, eine Geſamtſtrafe auszuſprechen. Iſt 
das 10 en, jo iſt der Amtsverluſt die felbit- 
verſtändliche Folge. Wenn aber ein Richter es 
bei den Einzelſtrafen beläßt, 0 iſt die Entſchei⸗ 
dung fraglich. Daher mußte ſich auch der preu⸗ 
ßiſche Diſziplinarhof mit der Frage be ⸗ 
ſchäftigen. Er kam zu dem billigen Er bnis, 
daß eine Zuſammenzählung der Einzelſtrafen 
nicht zuläiig lei Sit alſo ein Beamter erſt ein- 
mal zu 3 Monaten und in fpäterer Zeit zu 9 
Monaten verurteilt worden, jo erfolgt der auto⸗ 
matiſche Arbeitsverluſt nicht, weil eben jede der 
beiden Einzelſtrafen weniger als ein Jahr be⸗ 
trägt und eine Zuſammenzählung zuungunſten 
des Beamten nicht erfolgen ſoll. Dieſe mildere 
Auffaſſung iſt ein Ausgleich ge ten an ſich fo 
ſtrengen Beſtimmungen des mtenrechts. 


Beim Baden ertrunken 


Guttentag. 15. Juli. 
Der Landwirtsſohn Dykta aus Jezowa 
badete nach der Erntearbeit im Brylkateich. 
Anſcheinend war D. noch ſehr erhitzt, ſodaß 
er einen Schwäche anfall erlitt und unter. 
ging. Da Hilfe weit und breit nicht zur Stelle 
war, ertrank er. Als D. nicht nach Hauſe 
zurückkehrte, nahmen die Angehörigen die Suche 
nach dem Vermißten auf. Am Teichufer fand 
man die Sachen. Beim Abſuchen des Teiches 

wurde auch die Leiche gefunden. R. 


Vor der Ehe zum Arzt 


Die Polniſche Eugeniſche Geſellſchaft in War⸗ 
ſchau hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet. wo. 
nach Perſonen, die heiraten wollen, ver ⸗ 


deren Gunſten der Tag der deutſchen Roſe ver- pflichtet find ärztlich unterſu 

anſtaltet werde, zugleich wollen die Siedler zu taffen on nn a. 1. 

Adolf Hitler Dank für die Rettung des eine Ehe ſchließt, von den Ehbekandidaten ein 
n Volkes zum Ausdruck 1 Stadt ⸗ 3 über ihren Geſundheits⸗ 

rat Schäd erkannte an, daß die niſation 

der Kleinrentner und Siedler in leiwitzſſollen im ganzen Lande bei den Verſicherungs⸗ 


Vorbildliches geleiſtet hat. Notwendig ſei 
es, die Kleingärten und Siedlungen weiter aus⸗ 
3 , Einem Sieg Heil auf r e 
ea das Deutſchlanblied und das Horſt⸗ eifel- 
ieb. ® wre era Peer 
Der Führer der Kreisbauernſchaft, Dr Gol ly, 
betonte als Vertreter des Nährſtandes, daß die 
erbundenheit zwiſchen Stadt und 
Land durch dieſe Kundgebung wieder hervor- 
gehoben werden ſolle. Sodann wurde die auf 
dem Tempelhofer Feld in Berlin durchgeführte 
Reichskundgebung durch Lautſprecher übertragen. 
Ein Konzert der Standartenkapelle unter der 
Leitung von Muſikzugführer Kölling füllte den 
Nachmittag aus. F. A. 


ſtiſche Idee verſtandesmäßig durchzuarbeiten, 
ſondern vielmehr, fie in den Herzen des ge- 
ſamten deutſchen Volkes zu verankern. Es werde 
ſolange Propaganda getrieben werden, bis 
das geſamte deutſche Volk nationalſoziali⸗ 
ſtiſſch geworden 2 Das deutſche Volk habe einen 
neuen Glauben gefunden, und Pflicht der 
Amtswalter ſei es, ihr letztes herzugeben, um 
dieſen Glauben eines zuſammengebrochenen Vol⸗ 
kes zu erhalten und zu pflegen, neuzuformen in 
der Erkenntnis, daß nur aus dem Glauben 
des Volkes heraus einſt der Tag der inneren und 
äußeren Befreiung Deutſchlands kommen 
könne. Die Aufgaben ker einelnen Gliederungen 
ſeien verſchieden, fie ſtreben aber alle nach einem 
Geſamtziel. Der für den 26. Auguſt geplante 
Aufmarſch der Arbeitsfront ſolle eine 
ſchleſiſcen g ung des Willens und Glaubens der 
chleſiſchen Arbeiter ſein. 


Landesrat Ullrich 


übermittelte Grüße des Untergauleiters Landes- 
hauptmanns Adamo zyk, der gern an der Ta⸗ 
gung teilgenommen hätte, da er ſich mit dem 
oberſchleſiſchen Arbeiter eng ver. 
bunden fühle. Leider ſei er durch eine andere 
Tagung an der Teilnahme verhindert. Landesrat 
Ullrich dankte Betriebszellenobmann Preiß für 
ſeine Worte über die SA und wies auf die von 
dem Führer erlaſſenen 12 Punkte hin. Auf den 
„Tag der Roſen“ hindeutend, führte er aus, daß 
die Roſe ſeit je das Symbol der Reinheit und 
zugleich das Symbol der Gerichtsbarkeit geweſen 
ſei. Um ſo bedeutungsvoller ſei der Tag nach den 
Ereigniſſen des 30. Juni. Ein Appell an die 
Amtswalter, mitzuhelfen, daß der Wille der 


anſtalten ſowie bei den ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen 
für 
werden. 


nationalſozialiſtiſchen Bewegung bald in Erfül⸗ 
lung gehe, beſchloß die Anſprache. 


Krankenhäuſern Beratungsſtellen 


Heirats kandidaten 


eugnis 
zuſtand vorgelegt werden. Nach dem Entwurf 
eingerichtet 


Landesobmann Kuliſch 


führte aus, daß die großen Aufgaben der Arbeits⸗ 
front gemeinſam gelöſt werden müßten. Die 
Amtswalter ſtänden beute mehr denn je binter 
Adolf Hitler. 


Die Masse der unbekannten Arbeiter 
sei beispiellos in der Hingabe an 
den neuen Staat. 


Adolf Hitler habe dies auch in feiner Reichstags ⸗ 
rede anerkannt, als er ſagte. daß der Gedanke der 
Volksgemeinſchaft gerade durch die armiten 
Volksgenoſſen die größte Verklärung er⸗ 
fahren habe. Die Kritiker und Nörgler ſtünden 
auf der Seite jener, die größenwahnſinnig gewor⸗ 
je ſeien, und bei 1 85 die fr ü Der, 15 Das 
en, zu zeigen, was fie können, die aber letzt au 

geschaltet find und ſich damit nicht abfinden 
wollen Der Arbeitsfront ftehe der Aufmarſch 
in Breslau am 26. Auguſt bevor. 
Dann die Beteiligung am 
in Nürnberg, und die wei⸗ 
tere Aufgabe ſei die Umorganiſation der Arbeits⸗ 
front von den großen Verbänden zu den Ein ⸗ 
zelorganiſationen. Ein Teil der Geſamt⸗ 
aufgabe der Arbeitsfront ſei die Erziehung des 
deutſchen Volkes zum Nationalſozialismus, und 
hier komme es darauf an, daß jeder einzelne 
ein Kämpfer bleibe und daß jeder an ſich 


folge 
arteitag 


weiter arbeite. Führer ſein bedeute, er ⸗ 
Emporsteigen der wirklieh Tüchtigen 
unterstützt 
werden. Dem Aufmarſch am 26. Auauſt komme 
darum fo. große Bedeutung zu, weil er wer ; 
bend wirken jolle; die Organiſation habe feſt⸗ 
zuhalten, was die Propaganda geſchaffen hat. Der 
Aufmarſch werde nach Betrieben gegliedert 
fein, und auch die Erwerbsloſen ſollen in 
mitmarſchieren. Die Betriebsgemeinſchaft 
haben das Vertrauen des unbekannten deut⸗ 
ei Arbeiters und müſſen dieſes Vertrauen 
kameradſchaftliche Ver 
bunden heit gwiſchen PO. SA. Arbeitsfront 
lediglich getrennt ſeien durch die beſonderen Auf⸗ 
Stadtrat Gaida verſicherte die Treue der 
dem Landesobmann und dem Uutergaubetriebs⸗ 
Hitler und das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel Lied 
8 gebung. F. A. 


ziehen zu können. Dabei müſſe auch das 

den für ſie in Frage kommenden Berufsgruppen 
ſolle und müſſe Tatſache werden. Die Amtswalter 
rechtfertigen. Es ſei eine Freude, in Dber- 
ſchleſien die 

und den übrigen Gliederungen feſtzuſtellen, die 
gaben, die ſie zu erfüllen haben. 

Amtswalter gegenüber dem Untergauleiter, 
zellenobmann Preiß. Ein Sieg⸗Heil auf Adolf 
beſchloſſen die Kundgebu 


